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500000 Mann zusammengezogen
„Kommunistische Kräftezusammenballung“

TOKIO. General McArthur erklärte am
Dienstag in einem Kommunique, die Kom¬
munisten stellten gegenwärtig in Korea min¬
destens 63 Divisionen bereit. Dies sei mit über
500 000 Mann die „größte kommunistische
Kräfteznsammenbaliung " seit Beginn des
Koreakriegs.

Die Situation werde 3edoch durch die „Ver¬
letzlichkeit der Verbindungswege des Feindes
und seine begrenzte militärische Bewegungs¬
fähigkeit “ ausgeglichen Die Kommunisten
vollzögen gegenwärtig taktische und strate¬
gische Umgruppierungen wichtiger Einheiten
bei gleichzeitigem Erscheinen neuer Verbände
in Frontnähe .

Die UN-Streitkräfte rückten am Dienstag
weiter vor, ohne bisher auf das Gros der
kommunistischen Verbände zu stoßen. Die
Kampflinie verläuft nach wie vor in der
Hauptsache längs der Demarkationslinie .

McArthur inspizierte am Dienstag bei einem
kurzen Frontbesuch südkoreanische Stellun¬
gen 8 km nördlich des 38 . Breitengrades.

Nach Meldungen aus Washington erklärte
der amerikanische UN-Delegierte Warren
Austin , daß jetzt der psychologisch gün¬
stige Zeitpunkt für den Versuch einer Been¬
digung des Koreakrieges gekommen sei . Er
denke dabei nicht an eine Kapitulation, son¬
dern an einen Waffenstillstand „unter Bedin¬
gungen , die verwirklicht werden können“.

Nahkämpfe in Indodiina
SAIGON. In einwöchigen Kämpfen haben

die französischen Truppen in Indochina die
Angriffe von vier Regimentern der Vietminh
nördlich von Haiphong unter schweren Ver¬
lusten abgewiesen , gab das französische
Hauptquartier bekannt. Die Angriffe wurden
rum Teil in Nahkämpfen abgewehrt.

Nach Frontberichten haben die Vietminh im
Nordosten des Deltas des Roten Flusses in ber¬
gigem Gelände 40- bis 50 000 Mann gut aus-
gebildeter Truppen zusammengezogen.

Schiffsbaubesdiränkungen fallen
Stahlquote wird erweitert

Produktionserleichterungenfür die deutsche Industrie

BONN. Die Besatzungsmächte haben die
Schiffsbaubeschränkungen für die Bundes¬
republik und eine Reibe anderer Einschränkun¬
gen für die deutsche Industrie aufgehoben .
Die Erleichterungen gelten für die Herstel¬
lung von Rohaluminium, synthetischem Am¬
moniak, Etyrol und bestimmte Typen von
Werkzeugmaschinen. Außerdem sind die Alli¬
ierten bereit , eine über die Stahlquote von
11,1 Millionen Tonnen hinausgehende jähr¬
liche Stahlproduktion zu gestatten , sofern
diese Stahlmengen dem gemeinsamen Vertei-
digungsprogramm des Westens zugute kom¬
men.

Ferner werden das Verbot der Herstellung
synthetischer Mineralöle upd synthetischen
Kautschuks sowie alle Proauktionseinschrän¬
kungen auf diesem Gebiet und in der Wälz¬
lagerindustrie aufgehoben . Die Kontrolle über
die Produktion von Elektronenröhren wird in
revidierter Form beibehalten .

Bundeskanzler Dr . Adenauer wurde
diese Entscheidung am Montag in einem
Schreiben der Alliierten Hohen Kommission
bekanntgegeben .

Zur Produktion synthetischen Kautschuks
und synthetischer Treibstoffe will die Kom¬
mission , solange die Brennstoffe knapp sind,
Produktionslizenzen nur in einem Umfange
erteilen , daß der Mehrbedarf an Kohle und
Koks nicht die Versorgung der auf deutsche
Kohle angewiesenen Importländer beeinträch¬
tigt . Dessenungeachtet werden aber die
Anträge zur Inbetriebnahme der Treibstoff¬
werke Bergkamen, Viktor, Scholven und
Ruhröl genehmigt . Da die Herstellung der
nach dem bisherigen Rechtszustand verbote¬
nen Werkzeugmaschinen bestimmter Größen
und für bestimmte Produktäonszwecke keiner

Synthese der bisherigen Vorschläge
Neues Drei -Punkte-Programm der Westmächte für Außenministerkonferenz

PARIS . Die drei Westmächte haben am
Montag auf der 21 . Sitzung der Pariser Vor¬
konferenz einen neuen Drei-Punkte-Vorschlag
für die Tagesordnung einer Außenminister¬
konferenz vorgelegt . Der Text des neuen
Vorschlags lautet :

Punkt 1 : Prüfung der Ursachen und Aus¬
wirkungen der derzeitigen internationalen
Spannungen in Europa und der Möglichkei¬
ten , eine echte und dauerhafte Verbesserung
in den Beziehungen zwischen der Sowjet¬
union , den Vereinigten Staaten , Großbritan¬
nien und Frankreich zu erzielen , einschließ¬
lich folgender Fragen:

Der derzeitige Stand der Rüstung und der
Streitkräfte , und Maßnahmen für die inter¬
nationale Kontrolle und Beschränkung der
Rüstung und der Streitkräfte , einschließlich
derjenigen der UdSSR, der USA, des Vereinig¬
ten Königreiches und Frankreichs.

Die Demilitarisierung Deutschlands:
Erfüllung der bestehenden Vertragsver¬

pflichtungen und Abkommen.
Beseitigung der Kriegsdrohung und der

Furcht vor Aggression
Punkt 2 : Fertigstellung des Vertrags für die

Aurfol ? »egen Neutralismus
Ende des New Yorker Staatsbesuches

WASHINGTON. Der Staatsbesuch des fran-
sischen Staatspräsidenten Vincent A u r i o 1
in der amerikanischen Bundeshauptstadt
Washington hat am Montag seinen Abschluß
gefunden . Am Vormittag des letzten Tages
seines Besuches hatte Auriol in einer großen
Rede vor beiden Häusern des amerikanischen
Kongresses ein Fünf- Punkte-Programm für
die Behebung der Spannungen zwischen Ost
und West entwickelt . Er bezeichnete in dieser
Rede den „Neutralismus" als geographischen
und historischen Unsinn . Zwischen Knecht¬
schaft und Freiheit , zwischen Gut und Böse
könne man nicht neutral sein . Deutschland
gegenüber habe Frankreich seinen „berechtig¬
ten Groll gegen den Feind von gestern“ bei¬
seite gestellt und verlange nur, daß es im
gemeinsamen Interesse seine Verpflichtun¬
gen anerkenne und den Beweis seiner Tren¬
nung von der Vergangenheit liefere .

Später stattete Auriol in Begleitung
Schumans Präsident T r u m a n einen
Abschiedsbesuch ab und versicherte , daß die
herzliche Begrüßung, die ihm in den Vereinig¬
ten Staaten zuteil geworden sei , die Freund¬
schaft zwischen den beiden Ländern stärken
werde . Gestern abend noch fuhr der franzö¬
sische Präsident von Washington zurück ins
Waldorf Astorla in New York, von wo aus
er heute nach Ottawa Weiterreisen wird , um
dort der kanadischen Regierung ebenfalls
einen Staatsbesuch abzustatten.

Genehmigung mehr bedarf, wünschen die
Hohen Kommissare , daß d;e Fabrikanten über
die Produktion solcher Maschinen und den
vorgesehenen Verwendungszweck laufend be¬
richten.

Gegen eine Aggression
„Deklaration von Washington“ angenommen

WASHINGTON. Die Außenminister der 21
amerikanischen Republiken nahmen am Mon¬
tag die „Deklaration von Washington“ an , in
der sie sich zur Verteidigung der westlichen
Hemisphäre gegen eine kommunistische Ag¬
gression , zur friedlichen Regelung upter ih¬
nen entstehender Streitigkeiten und zur wirt¬
schaftlichen Weiterentwicklung ihrer Länder
verpflichten. Der Konferenz liegen nun noch
Anträge auf volle militärische Mitarbeit der
amerikanischen Republiken bei etwaigen UN -
Operationen und ein Plan zur Zusammenfas¬
sung aller wirtschaftlichen Hilfsquellen der
westlichen Hemisphäre vor.

Der sächsische Bischof Ludolf Müller (Magde¬
burg) — links — im Gespräch mit Bischof Dr.
Otto Dib elius IBerlin), dem Vorsitzenden des
Rates der Evangelischen Kirche Deutschlands,
während einer Tagungspause der dritten Synode
der evangelischen Kirche Deutschlands, an der
über 120 kirchliche Vertreter aus beiden Teilen

Deutschlands teilnehmen .

Bemerkungen zum Tage

Wiedererrichtung eines unabhängigen und
demokratischen Österreich.

Punkt 3 : Fragen, die sich auf die Schaffung
der deutschen Einheit und die Vorbereitung
eines Friedensvertrages beziehen.

Die Vertreter der Westmächte erklärten
sich außerdem bereit , das Problem der Frie¬
densverträge der Balkanstaaten von der Ta¬
gesordnung abzusetzen , wenn Gromyko ein¬
verstanden sei , seinerseits auf die Aufnahme
der Triester Frage, des Atlantikpakts und
der Frage der Kriegsverbrecher in Deutsch¬
land und Österreich auf der Tagesordnung zu
verzichten.

Der neue Tagesordnungsvorschlag der West¬
mächte stellt nach deren Ansicht den Versuch
einer Synthese zwischen den bisher von den
Westmächten und den Sowjetrussen gemach¬
ten Vorschlägen dar. Gromyko wurde gebe¬
ten , diesen Vorschlag eingehend zu prüfen,
und sich Zeit für seine Antwort zu lassen.

Zuständige diplomatische Kreise in Paris
teilten mit, der französische und der britische
Außenminister hätten die USA wissen lassen,
daß eine Außenministerkonferenz aus innen¬
politischen Erwägungen unbedingt erforderlich
sei und im Notfälle die Außenminister ihre
Tagesordnung selbst ausarbeiten könnten.
Daher werde auf jeden Fall ein Zeitpunkt für
das Zusammentreten der Außenministerkon¬
ferenz von den Westmächten vorgeschlagen
werden.

Der richtige Zeitpunkt
cz. Die Feststellung des britischen Außen¬

ministers Morrison , und des amerikanischen
UN-Delegierten Austin , jetzt sei der psycho¬
logisch günstige Zeitpunkt für neue Ver¬
handlungen mit Peking zur Beilegung des
Koreakriegs gekommen , lenkt zusammen
mit den letzten Ausflügen des . UN-Oberbe-
fehlshabers McArthur in die Politik emfeut
die Aufmerksamkeit auf diese noch immer
heißeste Front in der west -östlichen Aus¬
einandersetzung . Noch haben nur UN-Späh-
trupps die Demarkationsl ;nie , den 38 . Brei¬
tengrad , der Nord- und Südkorea trennt,
überschritten . Der fast kampflose Rückzug
der Rotchinesen bis zu dieser Linie beweist ,
daß das Aggressionsziel , ganz Korea dem
Kommunismus zu erobern, aus taktischen
Gründen — zumindest vorübergehend —
aufgegeben wurde . Sofern die Gegenseite
nicht durch übereiltes Vorgehen neue kom¬
munistische Offensiven auslöst.

McArthurs letztes Vorbeugungskommunique,
in dem von 500 000 in Nordkorea bereitste¬
henden Kommunisten die Rede ist , mutet
schon deshalb seltsam an , weil derselbe Mc¬
Arthur noch vor einer Woche ein Verhand¬
lungsangebot an die Chinesen mit handfesten
Drohungen koppelte , die so weit gingen , daß
er sich — wie wiederholt früher schon —
ziemlich abschätzig über die Kampfkraft Rot¬
chinas äußerte. Man weiß seit längerem nicht
mehr, welchen Äußerungen man mehr Glau¬
ben schenken soll. Denen, die einem übertrie¬
benen Sendungs- und Seibstbewußtsein ent¬
springen, oder denen , die eventuelle Rück¬
schläge psychologisch abzufangen versuchen.
Sicher ist , daß der militärisch anerkannte,
politisch aber immer wieder vorprellende,
eigenwillige General die Konzeption der Po¬
litiker immer wieder empfindlich stört . So
wäre es denn an der Zeit, daß die Politiker
in ihrem eigenen Bereich wieder einmal die
Initiative ergreifen und bei allen begründe¬
ten Bedenken den tatsächlich günstigen jetzi¬
gen Zeitpunkt ausnutzten ; um einen ernsten
Versuch zu unternehmen , mit Peking erneut
ins Gespräch zu kommen, zumal es sich ge-

US-Senat genehmigt vier Divisionen
Eisenhowers Hauptquartier hat seine operativen Aufgaben übernommen

WASHINGTON. Nach dreimonatigen De¬
batten stellte sich der US-Senat am Montag
in der entscheidenden Abstimmung mit großer
Mehrheit hinter den Plan Präsident Tru -
rnans , vier weitere Divisionen zur Verstär¬
kung nach Westeuropa zu schicken. Der Senat
beschloß die Entsendung zusätzlicher ameri¬
kanischer Truppenverbände ins Ausland von
der vorherigen Zustimmung des Kongresses
abhängig zu machen. Dieser Zusatz drückt die
Einstellung des Senats aus und bindet den
Präsidenten nicht mit Gesetzeskraft . Es soll
damit nur ein moralischer Druck auf Truman
als den Oberbefehlshaber der Streitkräfte aus¬
geübt werden , sich vor derartigen weitgehen¬
den Beschlüssen mit dem Kongreß zu beraten.

Der amerikanische Haushalt für das Ende
Juli abgelaufene Fiskaljahr wird nach einer
Mitteilung der Regierung voraussichtlich mit
einem Uberschuß von 2,7 Milliarden (11,34
Milliarden DM) abschließen. Der Überschuß
stellt den zweitgrößten ln der amerikanischen
Geschichte dar und sichert erstmals seit drei

Jahren ein ausgeglichenes Budget. Präsident
Truman kündigte am Montag an , er werde
dem Kongreß empfehlen , die Marshallplan¬
verwaltung (ECA ) als ständiges Organ weiter
bestehen zu lassen , das zur Verwirklichung
der für die Sicherheit der freien Welt ent¬
scheidenden Programme beitragen toll

General Eisenhowers Oberstes Haupt¬
quartier der Atlantikstreitkräfte hat ab Mon¬
tag seine operativen Aufgaben übernommen.
Alle amerikanischen , britischen und französi¬
schen Truppen, darunter auch die Besatzungs¬
truppen in Deutschland, sowie die Streit¬
kräfte anderer Paktstaaten , die ihm bereits
früher zur Verfügung gestellt wurden, sind
damit unmittelbar — auch hinsichtlich der
Ausbildung und Ausrüstung — Eisenhower
unterstellt . Eisenhower begrüßte die von
Frankreich geplante Euronaarmee. Da die
Schaffung einer derartigen Truppe jedoch
ohne geschichtliches Vorbild sei, bedürfe es
bis zur Vollendung vieler politischer Vor¬
arbeit.

zeigt hat, daß der alleinige Einsatz von mili¬
tärischen Mitteln nicht genügt, um den Frie¬
den zu retten . Die unbestreitbare Verhand¬
lungsbereitschaft , die die weltpolitische Situa¬
tion der Gegenwart kennzeichnet, müßte auch
hier ausgenutzt werden.

Unterirdisches Grollen
hr . Der Balkan war und ist ein europäi¬

scher Krisenherd. Durch die Schüsse von
Serajewo wurde der erste Weltkrieg aus¬
gelöst . Die unhistorische Aufteilung des tau¬
sendjährigen Kaiserstaates Österreich-Ungarn
durch die Pariser Friedensverträge von 1919
hat dann an die Stelle eines einzigen inneren
Leidens ein halbes Dutzend offene Geschwüre
gesetzt . Auf dem Balkan lagert zu viel natio¬
nalistisches Dynamit. Diese Lektion muß heute
auch der Kreml lernen . Titos Vorbild macht
allenthalben Schule . Seit dem Bombenattentat
auf die Sowjetbotschaft im albanischen Tirana
ist in der sowjetischen Bastion an der
Adria keine Ruhe mehr eingetreten . Alba¬
nische Nationalisten , die ihre Zentralen im
benachbarten Italien haben , sind mit Fall¬
schirmen abgesprungen , und führen einen
Kleinkrieg gegen die linientreue Regierung
Enver Hodscha. In den rumänischen Ölge¬
bieten — nach der wirtschaftsstrategischen
Lage Rußlands empfindlichster Punkt — ist
die Förderung auf die Hälfte des Vorkriegs¬
standes zurückgegangen. Die Regierung mußte
den Belagerungszustand verkünden . In Bul¬
garien liegen die Partisanen in blutigen Kämp¬
fen mit kommunistischen Truppen Seit der
Verhaftung des Außenministers Clementis gibt
es in der Tschechoslowakei keine Ruhe mehr.
Überall greift Moskau sofort und brutal durch:
Verhaftungswellen , Massenliquidationen und
Schauprozesse — je nachdem, was taktisch
richter erscheint.

Solche Meldungen stammen aus titoistischen
Quellen oder aus Emigrantenkreisen, die mit
ihren Heimatländern Verbindung halten . Man
wird unter Berücksichtigung der amerkani-
schen Bereitwilligkeit , derartiges Material zu
verbreiten , sich dieser Tatsache bewußt sein
müssen . Trotzdem bleibt als Niederschlag:
Der balkanische Vulkan grollt wieder . Gewiß,
Rußlands Wege zur „Befriedung" sind von
denen der alten Donaumonarchie völlig ver¬
schieden. Ob sie aber auf die Dauer gangbarer
sind , ist fraglich. Es mag sein , daß sich die
Einverleibung der Satelliten am Ende für Ruß¬
land als Fehlrechnung erweist „Je größer das
Slawenreith , desto antirussischer“, sagte Bis¬
marck.

Neue Einsdiränkun&en
Britische Bevölkerung wird vorbereitet

LONDON. In der am Dienstag veröffent¬
lichten Wirtschaftsübersicht der britischen
Regierung für das Jahr 1951 wird eine „wei¬
tere Einschränkung des gegenwärtigen Le¬
bensstandards“ als notwendig bezeichnet, da¬
mit die Aufwendungen für die Wiederauf¬
rüstung nicht die wirtschaftliche Gesundung
des Landes gefährdeten Deshalb müsse die
Bevölkerung mit weiteren Preiserhöhungen
und knapperer Versorgung mit Verbrauchs-
gütem rechnen. Das werde sich vor allem
bei Textilien und Erzeugnissen der metall¬
verarbeitenden Industrie bemerkbar machen.

Die Regierung müsse außerdem möglicher¬
weise zu neuen Lenkungs- und Kontrollmaß-
nahmen schreiten.
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Morrison tritt für Versöhnung ein
Britischer Außenminister unterstreicht VerhandlungsbereitschaftGroßbritanniens

DUDLEY (Großbritannien) . Der britische
Außenminister Herbert Morrison unter¬
strich am Montag in seiner ersten öffentlichen
Darlegung der Grundsätze seiner Politik seit
seinem Amtsantritt im März die Verhand¬
lungsbereitschaft Großbritanniens zur Be¬
seitigung der Spannungen in Europa und im
Fernen Osten . Die britische Regierung be¬
grüße die Aussicht auf das Zustandekommen
einer Konferenz der vier Außenminister. Er¬
wartet werde aber eine Konferenz, die den
Schwierigkeitender Weltlage wirklich auf den
Grund gehe . Es dürften also nicht nur Rand¬
probleme erörtert werden.

Es sei für die Sowjetunion nicht zu spät
und dürfe auch nie zu spät sein , sich der
übrigen Welt bei der Durchführung der be¬
vorstehenden großen Aufbauarbeiten anzu¬
schließen . Wenn die Sowjetunion sich dazu
entschließe, werde der Westen bereit sein , die
Hand der Freundschaft auszustrecken. Alle
Internationalen Probleme könnten auf dem
Verhandlungswege gelöst werden. „Wenn je¬
doch jemand versuchen sollte, eine Regelung
mit Gewalt durchzusetzen, dann wird er uns

Neue Aussprache
Erhard-Schäffer vor der Einigung

BONN. BundeswirtschaftsministerErhard
und Bundesflnanzminister Schäffer trafen
am Montagnachmittag erneut zu einer länge¬
ren Aussprache über das von ihnen dem Ka¬
binett vorzulegendeWirtschaftsprogramm zu¬
sammen. Nachdem sie sich in der vergange¬
nen Woche grundsätzlich über die Verteilung
von Sonderumsatzsteuem und das Rabattspar¬
maßnahmensystem sowie über die Einfüh¬
rung einer Abschreibungsanleihegeeinigthat¬
ten , diente das neue Gespräch dazu, das Ra¬
battsparsystem und die Sonderumsatzsteuer
gegeneinander abzugrenzen. Die Verhandlun¬
gen sind dadurch schwierig , weil der Finanz¬
minister die Sonderumsatzsteuer auf so weite
Bereiche ausdehnen will, daß für das Rabatt¬
sparmaßnahmensystem nur noch wenig Mög¬
lichkeiten bleiben. Festgehalten wird daran ,daß Gegenstände des Massenkonsums nicht
belastet werden sollen .

Aus unterrichteten Kreisen verlautet , der
Wirtschaftsminister habe sich mit einer Aus¬
dehnung der Sonderumsatzsteuer über den
reinen Luxusbereich hinaus einverstanden er¬
klärt , da sonst die Finanzierung der Renten¬
erhöhung und die beschränkte Subventionie¬
rung von Getreide und Margarine in Frage
gestellt worden wäre.

Verhandlungsbereit
Bundeskongreßzur Neuwahl des Vorsitzenden

BONN. Vertreter des Vorstandes des
Deutschen Gewerkschaftsbundeserklärten am
Montag in einem Gespräch mit Bundeskanz¬
ler Dr . Adenauer , daß die Gewerk¬
schaften bereit seien , mit den Unternehmern
über wirtschaftspolitische Fragen zu ver¬
handeln.

Der Bundesausschuß des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes ist in Düsseldorf zusammenge¬
treten . Der Ausschuß wird unter anderem den
geplanten außerordentlichen Bundeskongreß
der Gewerkschaften vorbereiten, auf dem der
Nachfolger des verstorbenen ersten Bundes¬
vorsitzenden Hans B ö c k 1 e r gewählt wer¬
den soll. Ferner werden nach der Tagesord¬
nung die Formulierung der gewerkschaftlichen
Vorbehalte zum Schumanplan und Fragen
des Mitbestimmungsrechtesbesprochen .

Der Vorsitzende der Gewerkschaft Textil
und Bekleidung im DGB , Werner Bock ,
sagte am Sonntag in Berlin, der DGB habe
seit der Währungsreform so große Rück¬
lagen machen können, daß er kommen¬
den Machtkämpfen gewachsen sei . Die Rück¬
lagen seien so hoch , daß man jährlich 250 000
DM Zinsen einnehme.

zur Verteidigung der Dinge , an die wir glau¬
ben , bereit finden .“

Korea habe die Völker der Welt vor ganz
neue Probleme gestellt. Eine Lösung des Ko¬
reaproblems allein werde jedoch nicht ohne
weiteres die Lösung aller Probleme im Fer¬
nen Osten mit sich bringen. Trotzdem sollten
einmal alle Beteiligten feststellen, ob die
Kämpfe in Korea nicht beendet werden könn¬
ten . Zur Chinafrage äußerte Morrison : „Wie
immer sind wir auch jetzt bereit und stark
daran interessiert, normale Beziehungen zur
Volksrepublik China herzustellen. Wir haben
immer die Auffassung vertreten , daß ein

Land das Recht hat , eine Regierung eigener
Wahl zu haben.“

Zur Entwicklung in Deutschland erklärte
Morrison , man könne nicht einfach die letz¬
ten 5 Jahre übergehen, sondern müsse ge¬
meinsam mit den verständigungsbereiten
Deutschen ein neues und wahrhaft demokra¬
tisches Deutschland aufbauen. Eine Lösung
der grundlegenden Differenzen würde das
Ende der Spaltung Deutschlands bedeuten.

Diplomatische Beobachter in London hoben
bei der Bewertung der außenpolitischen Rede
Morrisons hervor, daß er das ganze Gewicht
seiner Persönlichkeit hinter einen Ver¬
söhnungsschritt gegenüber der Sowjetzonen¬
regierung gestellt habe. Morrisons Rede wur¬
de in Paris begrüßt , während sie bei den UN
Überraschung auslöste.

Entflechtung durch Schumanplan
Hohe Kommission nahm Vorschläge der Bundesregierung an

BONN. Die Alliierte Hohe Kommission hat
die Vorschläge der Bundesregierung zur Ab¬
änderung des Gesetzes Nr. 27 über die Um¬
gestaltung des deutschen Kohlenbergbaus und
der Eisen - und Stahlindustrie gebilligt. Im
Zuge der Entflechtung werden 28 neue Ein¬
heitsgesellschaften gebildet; die Alliierten
hatten ursprünglich 29 Gesellschaften vorge¬
sehen . In einem Schreiben des britischen Ho¬
hen Kommissars Sir Jvone Kirkpatrick
an den Bundeskanzler heißt es , „daß der
Schumanplan es der Hohen Kommission er¬
möglicht , diese Probleme in einem weitläu¬
figeren Zusammenhangzu sehen , als dies sonst
der Fall wäre“.

Die Bergbauunternehmungen sollen 12 Ein¬
heitseisen- und Stahlgesellschaften zugeteilt
werden. Neun Gruppierungen hatte die Bun¬
desregierung bereits vorgeschlagen , während
drei restliche noch überprüft werden. Die den
neun- Eisen- und Stahluntemehmungen zuge¬

teilten Bergwerke und Kokereien werden nach
alliierten Schätzungen etwa 14,3 Prozent der
westdeutschen Kohlenproduktion ausmachen.
Man erwartet , daß sich dieser Anteil nach
Regelung für die drei restlichen Eisen- und
Stahlgesellschaften auf etwa 16,5 Prozent er¬
höhen wird. Die deutsche Kohlenbergbau¬
leitung wird drei Monate nach dem Abschluß
der Errichtung der neuen Kohlenuntemehmen
und nach Übertragung der entsprechenden
Vermögenswerte an diese aufgelöst

Die deutsche Kohlenverkaufsorganisation
(DKV ) soll spätestens am 1 . Juli 1951 in Li¬
quidation treten , die Liquidierung in Ab¬
schnitten vorgenommen werden und bis zum
1 . Oktober 1952 beendet sein . Die Hohe Be¬
hörde des Schumanplans kann sechsmonatige
Verlängerungen bis zum 1 . Oktober 1953 ge¬
nehmigen. Nach der Liquidation soll die Teil¬
nahme an der DKV freiwillig sein und kei¬
nem Zwang unterliegen.

Kleine Weltdironik
BONN . Bundeskanzler Adenauer hat am Diens¬

tag dem italienischen Ministerpräsidenten de Ga¬
sperl zu seinem 70 . Geburtstag telegraphisch
Glückwünsche ausgesprochen.

SALZGITTER. In zwei Kundgebungen wand¬
ten sich Bundespräsident Prof . H e u ß und die
Bundesminister Dr . Robert Lehr und Jakob
Kaiser in Lebenstedt und Salzgitter an die
deutsche Jugend . Der Bundespräsident forderte
von der Jugend Toleranz gegenüber der Meinung
Andersdenkender .

OLDENBURG. Rußlandheimkehrer haben dem
Heimkehrerverband in Oldenburg berichtet , daß
zurzeit laufend Konzentrationslagerhäftlinge bei¬
derlei Geschlechts aus der Sowjetzone in die
Kriegsgefangenenlager im Gebiet von Workuta
(Sowjetunion! eingeliefert werden .

SAARBRÜCKEN. Der langjährige Vorsitzende
der saarländischen Kommunisten , Fritz Nicko -
1 a y , ist vor einigen Tagen zu einer „Kur “ , ähn¬
lich wie sein westdeutscher Parteigenosse Max
Reimann , hinter dem eisernen Vorhang ver¬
schwunden. Die Umbesetzung in der saarländi¬
schen KP und das plötzliche Schweigen der kom¬
munistischen Presse zur Saarfrage , lassen dar¬
auf schließen, daß das Kommform die ProDagie-
rung des Anschlusses der Saar an Deutschland
nach der Anerkennung der Oder-Neiße-Grenze
durch die Sowjetzonenregierung aufgegeben hat .

ROM . Pietro N e n n i , der Führer der italie¬
nischen Linkssozialisten, erklärte sich am Mon¬
tagabend zur Annahme^des Atlantiknakts bereit ,
falls Italiens Teilnahme begrenzt und ein sozia¬
les umfassendes Reformnrogramm durchgeführt
werde . Politische Beobachter vermuten , daß Nen-
nis Erklärung der Vorläufer eines neuen kom¬
munistischen Angebots zur Zusammenarbeit mit
der Regierung de Gasperi ist .

PARIS. In dem seit 19 Tagen andauernden Pa¬
riser Verkehrsstreik ist noch kein Ende abzu¬
sehen. Auch die letzte Verhandlung zwischen dem
Verkehrsminister und einem aus Vertretern al¬
ler Gewerkschaften zusammengesetzten Streik -
aussehuß mußte ergebnislos abgebrochen wer¬
den . Die Verhandlungen scheiterten wieder an
der Frage der Bezahlung für die Streiktage , dife

die Gewerkschaftsvertreter fordern und die die
Regierung rundweg ablehnt . Mit einem Abbrök-
keln des Streiks wird jedoch gerechnet, da die
Arbeiter und Angestellten der Pariser Verkehrs¬
betriebe allmählich in wirtschaftliche Schwierig¬
keiten geraten .

PRÄG. Tausende von Pragern leiteten am
Sonntag „einen Friedensmonat “ mit einem Ge¬
päckmarsch über 10 km ein , durch den „militä¬
rische Tauglichkeit und Friedenswille “ demon¬
striert werden sollten .

BUDAPEST. Mütter mit 14 Kindern können
jetzt in der ungarischen Volksdemokratie die
Verleihung der „Muttermedaille 1. Klasse“ be¬
antragen . Die niederste Auszeichnung ist schon
für sechs Kinder erhältlich .

WARSCHAU. Aus diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , der Primas der römisch-katholischen' Kir¬
che in Polen und Erzbischof von Gnesen und
Warschau, Stefan W y s z y n s k i , sei zu einem
Besuch des Paostes nach Rom abgereist . Wie von
zuverlässiger Seite verlautet , wird er versuchen,
den Papst zur Anerkennung der Oder-Nelße-
Grenze zu veranlassen .

TOKIO. Die Bevölkerung Japans hat im Laufe
des Jahres 1950 um weitere 1 448 005 Millionen zu¬
genommen. Die Einwohnerschaft Japans zählt
jetzt 83 525 000 Personen .

NEW YORK . Pakistan hat am Montag den Be¬
schluß des Sicherheitsrats zur Lösung des Kasch¬
mirproblems angenommen . Der Beschluß sieht die
Ernennung eines UN-Beauftragten für Kaschmir
vor , der für die Entmilitarisierung des Gebiets
sorgen soll. Außerdem ist vorgesehen , daß sich
Indien und Pakistan mit einem Schiedsspruch
von Vertretern des internationalen Gerichtshofes
zur Klärung aller noch ungelösten Fragen ein¬
verstanden erklären sollen.

WASHINGTON. Im Verlaufe der Debatte über
die Entsendung von US-Truppen nach Europa hatder amerikanische Senat am Montag eine Resolu¬
tion angenommen, in der die „Aufhebung aller
Bestimmungen des bestehenden Vertrages mit
Italien , die Beschränkungen der militärischen
Stärke dieses Landes vorsehen “

, empfohlen wird .

Big 7 oddy:

Der Kaufherraus CHINA
Alle Hechte Prometheus • Vertag üröbemcll bei München

*
Eins schien klar : man hatte gestern nacht

bei Alvis & Harper eingebrochen und den ge¬liebten Tommy unter dem Verdacht verhaftet,in die Sache verwickelt zu sein . Miß Lissybat ihren großen Freund Tom flehentlich um
seinen Beistand bei der Befreiung des ar¬
men, unschuldigen Liebsten . Tom überlegte
blitzschnell : konnte Tommy Harper der Grüne
Drache sein? Für den Mord an dem Chinesen
sah man kein Motiv , daß Tommy aber seinen
eigenen Bruder getötet hätten , war total un¬
möglich , auch daß er ihn hätte töten lassen,konnte Tom nicht glauben , der nette Jungemachte so gar nicht den Eindruck einer eis¬
kalten Bestie . Und warum sollte Tommy in
seine eigene Firma einbrechen ? Bei diesem
Punkt seiner Erwägungen begann Big Toddy
zu zweifeln . Wie oft hatte man schon erlebt,daß Firmen, die wackelig standen, sich durch
einen fingierten Einbruch mit der fälligen
Versicherungssummehatten retten wollen .

Oder daß ein Teilhaber den anderen um sei¬
nen Anteil auf dem Umweg über einen fin¬
gierten Diebstahl betrog. Möglich wäre , es
schon ! Jedenfalls wfir die Sache in ein neues
Stadium getreten. Tom versprach Miß Lissy
sein Bestes zu tun und verabredete, sich so¬
gleich mit ihr in Piccadilly 45 zu treffen. Als
er eben aufbrechen wollte, kam der Anruf
von James.

„Komm rüber“
, sagte der Captaln, „Ich bin

bei Alvis in Piccadilly .“
Draußen lag dichter Nebel .

•
Lissy war bereits da , als Tom die Wohnungbetrat . Der Captaln führte seinen Freund in

den Rauchsalon , in dem damals der Mord ge¬
schehen war . Lissy weinte bitterlich und woll¬
te immer wieder von Tommy beginnen, aber
Griffins wehrte sie behutsam ab .

„Setzen Sie sich und rauchen Sie erstmals
eine Zigarette, dann rate ich Ihnen, sich den
Fall anzuhören. Später wollen wir sehen , was
wir für Sie tun können.“

Tom und das Mädchen lauschten gespannt
dem Bericht des Captains. Er berichtete alles ,
von den Eröffnungen des Polizeiarztes an bis
zu Toms Verhaftung und vergaß auch nicht
den Hinweis auf die klirrenden Schlüssel , die
Miß Hoover gehört zu haben glaubte.

Als er zu Ende war , schwieg er. Lissy van
Moog hatte ihre Zigarette ausgehen lassen
und schien wie aus einem Traum zu er¬
wachen . Sie sprang temperamentvoll auf,
schüttelte die schwarzen Locken und lief im
Zimmer auf und ab .

„Und Tommy war es bestimmt nicht , der
gute Junge, der sein Hauptbuch nicht von der
Portokasse unterscheiden kann , hat mit die¬
sem Einbruch nichts zu tun. Eine solch raf¬
finierte Sache werden Sie ihm nicht Zutrauen .
Wenn es sich darum gehandelt hätte , einen
Kerl zu . verprügeln, wäre ich eher bereit zu
sagen : das war Tommy ! Er war im College
ein großer Raufbold, aber Stehlen liegt nicht
in seiner Linie .“

„Das haben Sie sehr schlau gesagt , Miß
van Moog,“ erwiderte der Captain. „Ihr Tom¬
my wird sich über Ihr Vertrauen freuen, aber
ich als Polizist kann mich nur an die nackten
Tatsachen halten und die sprechen sehr stark
gegen ihn !“

„Captain, Sie werden sich blamieren, ein
BMck in Tommys Gesicht müßte Ihnen genug
sagen . . .“

James Griffins wehrte lächelnd ab . „Einen
Augenblick , liebes Fräulein, Sie sagen , daß
Tommy nichts von Geschäften verstände. Darf
ich fragen, welches seine Obliegenheiten in
der Firma Harper waren?“

Lissy stutzte bei dieser Frage, dann ver¬
suchte sie unter Zornestränen zu lächeln .
„Freilich“

, antwortete sie „Tommy verwaltete
doch das Gut in Norfolk . Er sollte nicht in
die Firma eintreten . Soviel ich weiß , gehört
das Geschäft nur Alvis , Harry und Joo Har¬
per. Tommys Anteil wurde ihm für den Be¬
sitz der Ländereien gutgeschrieben .“

„Sie irren , Miß van Moog, die Firma wardas ausschließliche Eigentum von Harry und
Joo Harper . John Alvis besitzt nur die Rechte
eines geschäftsführenden Direktors.“

Big Toddy fuhr hoch : „Was sagst Du da ,woher weißt Du das !"
„Das Ergebnis meiner Arbeit am gestrigen

Tage ; ich setzte mich mit der Anwaltsfirma
Holborne & Holborne in Verbindung , welcheseit zehn Jahren alle Abschlüsse für Alvis &
Harper macht . Über die geschäftliche Seiteder Angelegenheitweiß ich so ziemlich alles .“

„Aber die Firma heißt doch Alvis 8s Har¬
per? “

„Der verstorbene Vater von John Alvis hat
das Geschäft aufgebaut“ , warf Lissy ein , „deralte Harper war sein Prokurist und wurdeerst zu seinem 40. Geschäftsjubiläum mit
einem kleinen Anteil in die Firma aufgenom¬men . Das weiß ich gewiß , denn . ich kennebeide Familien ja seit meiner frühesten Ju¬
gend !“

Der Captain nickte . „Ja , so ändern sich dieVerhältnisse, wer gestern noch oben war , istheute unten , und wer unten war, schwimmt
mm oben ! Die Harpers haben Alvis aus derFirma herausmanövriert.“

Alle schwiegen . Miß Lissy blickte ratlos auf
die beiden Männer . Wie es schien , hatte der
Captain noch ein paar Trümpfe in der Hand,und sie wartete darauf, daß er sie ausspielte.Doch James Griffins wollte seinem Freunde
Zeit lassen , die Eröffnungen durchzudenken.

„Hm“
, begann Tom endlich , die Entdeckungwirft ein neues Licht auf die Angelegenheit.Ich glaube , wir haben beide wenigstens ein

„Nach Hei kauft und Lebensart“
' - ch . Die Frage , wohin , wenn das Gewitter
eines neuen Krieges doch über uns herein¬bräche, man sich wenden soll , beschäftigt be¬
greiflicherweise viele , mancher würde sorgen¬loser leben , wüßte er ein sicheres Asyl , da»
geeignet wäre , in Ruhe und Beschaulichkeit
den Sturm an sich vorüberziehen zu lassen.Keine Sorge : solcherlei Möglichkeiten gibt eadurchaus, sogar in unserer Nähe, wie aus ei¬
nem Schreiben eines Alpengasthofes in Mit¬
telberg im Kleinen Walsertal hervorgeht. Da¬
rin heißt es - „In den letzten Monaten meh¬ren sich die Anfragen und Abschlüsse für ein
Wohnrecht im Hochgebirge im Kriegsfall. Daeine Beschlagnahme unseres Gasthofes im
Kriegsfall als Lazarett oder Genesungsheimnicht in Frage kommt, andererseits aber füreinen Aufenthalt auf längere Zeit alle Vor¬teile bietet, interessieren wir uns für solche
Anfragen." Warum also sich schweren Ga-
danken hingeben? Man sichere sich für dennächsten Krieg den Tribünenplatz, der frei¬
lich einiges kosten dürfte , denn das Alpen¬
gasthaus weiß, was es seinem Namen schul¬
dig ist. Nicht für alle ist ein solches Asyl be¬
stimmt. „Wir bemühen uns um einen Gäste¬kreis, der nach Herkunft und Lebensart die
Voraussetzungen für ein harmonisches und
verträgliches Zusammenleben bietet .“ Wie
aber , wenn dieses „harmonische und verträg¬
liche Zusammenleben“ der nach Herkunft
und Lebensart Auserlesenennun doch im näch¬
sten Krieg gestört würde? Welch eine Kata¬
strophe für das geschäftstüchtige Haus, das
so früh die Kriegssaison vorbereitet !

Bonn und das „Blitzgesetz “
VerfassungsrechtlicheBedenken

STUTTGART . Das Kabinett von Württem¬
berg-Baden beschäftigte sich am Montag mit
der durch das „Bonner Blitzgesetz “ beabsich¬
tigten Verlängerung der Legislaturperiode der
Landtage von Württemberg-Hohenzollern und
Südbaden. MinisterpräsidentDr. Maler teilte
nach der Sitzung mit, der Landesregierung
sei von der Vertretung Württemberg-Badens
in Bonn mitgeteilt worden, das Bundesjustiz¬ministerium habe ln einem Gutachten zum
Ausdruck gebracht, daß das Blitzgesetz ver¬
fassungsrechtlich zu beanstanden wäre . Auch
das Bundeskabinett habe gegen den Ent¬
wurf verfassungsrechtlicheBedenken erhoben.Eine Mehrheit für das Gesetz im Bundestag
sei fraglich.

„Volksabstimmungen “
TÜBINGEN . Von zuständiger Seite wird

mitgeteilt : Gegenwärtig veranstalten soge¬nannte Volksbefragungsausschüsse Volksab¬
stimmungen über die Remilitarisierung West¬
deutschlands. Durch solche Volksabstimmun¬
gen , die weitgehend in der Form amtlicher
Abstimmungen durchgeführt werden, wird lnder Bevölkerungder Eindruck erweckt, als obsie irgendwelche Rechtswirkungen haben unddie Regierung oder die Volksvertretung ver¬
pflichten könnten. Dies trifft jedoch nicht zu,zumal da sowohl nach dem Grundgesetz wienach der Verfassung von Württemberg-Hohen-
zollern Volksabstimmungen nur über die dortbestimmten Fragen zugelassen sind. Über die
Remilitarisierung ist daher eine amtliche
Volksabstimmung verfassungsmäßig nicht
möglich . Vielmehr ist diese Frage von denhiezu berufenenOrganen auf dem verfassungs¬mäßigen Weg zu entscheiden, öffentliche Ab¬
stimmungen, die von gewissen Interessenten-
gruppen veranstaltet werden, bieten zudemkeine Gewähr für ein einwandfreies Ergebnis.Sie sind daher nur geeignet , in der Bevöl¬kerung allgemeine Unruhe und Unsicherheithervorzurufen, die im Interesse der öffent¬lichen Ordnung nicht geduldet werden kann.

Der Innenminister sah sich deshalb veran-laßt, den Oberbürgermeister in Schwenningenam Nedcar anzuweisen , eine dort beabsichtigte
Volksabstimmung über die Remilitarisierungzu verbieten.

Motiv gefunden, wennschon die tatsächlichenVorfälle damit noch keineswegs erklärt wer¬den . John Alvis hat außer seinem Gut unddem Geschäftsanteil noch etwas weit Wert¬volleres an die Brüder Harper verloren.“ BigToddy wies mit galanter Geste auf die errö¬tende Lissy .
„Sie übertreiben, Sir "

, flüsterte das Mäd¬chen , „er hat mich bestimmt schon lange nichtmehr geliebt . Seit er nach China ging , bekamich nur einen einzigen , ziemlich sachlichenBrief von ihm. Das spricht doch nicht für
leidenschaftliche Liebe .“

„Von wem bekamen Sie nur einen Brief,Miß Lissy ? “ Der Captain fragte es erstaunt ,denn er wußte noch nichts von Toms Ent¬
deckungen in der Theatergarderobe.

„Lassen Sie mich berichten“
, bat Big Toddy .Dann sagte er dem Freunde alles , was er er¬

fahren hatte . Der Captain erwiderte nichts,aber man sah , wie er kombinierte. Endlich
brach Lissys Temperament die Stille.

„Captain“
, sagte sie , „lassen Sie meinen

Tommy frei. Sie glauben doch selbst nicht
daran , daß er in die Sache verwickelt ist.“

„Ich bedauere, Miß van Moog, man hat in
seiner Brieftasche eine ganze Anzahl von den
Blättern gefunden, die bei den Verbrechen
eine so große Rolle spielen , und andererseits
hat man die Schlüssel , mit deren Hilfe der
Einbruch verübt worden ist — nicht mehr
bei ihm gefunden̂“

„Können Sie diese Indizien entkräften ?“
Lissy wandte sich verzweifelt Tom zu :

„Helfen Sie mir doch , Sir !“
Big Toddy raffte sich auf.
Vielleicht wußte er anfangs selbst nicht,wie er die Argumente des Captains entkräf¬

ten sollte , aber je länger er sprach, destomehr schienen ihm seine Theorien an Ge¬
wicht zu gewinnen und plötzlich war er selbstfasziniert von dem neuen Gesichtswinkel ,unter dem er die Angelegenheit zu sehen be¬
gann , (Fortsetzung folgt)
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Gewerkschaften und Parlament
Die Kämpfe und Konflikte um die Mitbestimmung

Von unserem Bonner A . R.- Mitarbeiter

In den Fraktionszimmem des Bundeshauses
waren in den Tagen vor der auf heute fest¬
gesetzten zweiten Lesung des Gesetzes über die
Mitbestimmung der Arbeitnehmer bei Kohle
und Eisen sorgenvolle Gesichter zu sehen .
Dieses Gesetz ist durch die Art seiner Ent¬
stehung und seine Entwicklung zu einem
Streitpunkt zwischen dem Bundeskanzler und
seiner Koalitionsmehrheit im Bundestag weit
über seinen unmittelbaren Inhalt hinaus zu
einem „heißen Eisen “ in Bonn geworden , wo¬
bei noch nicht vorausgesagt werden kann, wer
sich die Finger an ihm verbrennen wird.

In dem vielstimmigen Disput über diese
Mitbestimmung! dessen Untergrund das Grol¬
len des Gewerkschaftsbundes bildet , ist der
Öffentlichkeit fast aus dem , Bewußtsein ge¬
schwunden , welchen tatsächlichen Inhalt diese
Gesetzesvorlage hat , Ihre elementare Bedeu¬
tung liegt in der Festsetzung einer paritäti¬
schen Teilnahme der Arbeitnehmerschaft an
den Aufsichtsräten dieser . Grundstoffindustrie,
deren Schlüsselstellung für die ganze Wirt¬
schaft der Bundesrepublik unbestritten ist
Die jetzt verkündete Parole, daß es gelte , für
die Mltbest 'mmung der ‘ Arbeitnehmer gegen
dieses Gesetz zu kämpfen, wird von dem Ge¬
setz selbst widerlegt. Denn es bestimmt ein -

- deut;g , daß ebensoviele Arbeitnehmer wie
-Vertreter der Arbeitgeberseite im Aufsichts¬
rat sitzen sollen , und der Streit geht nur noch
darum ob diese Arbeitnehmeraufsichtsräte
von der Belegschaft gewählt oder vom Vor¬
stand des Deutschen Gewerkschaftsbundesde¬
legiert werden sollen

Die praktische Gegensätzlichkeit schrumpft
dabei vor der grundsätzlichen' noch zusammen .
Denn wie die Regierungsvorlage beim grund¬
sätzlichen Vorschlags - und Bestimmungsrecht
des Deutschen Gewerkschaftsbundes vorsieht,
daß zwei Arbeitnehmeraufsichtsräte aus dem
'Betrieb genommen und vom Betriebsrat den
Gewerkschaften vorgeschlagen werden sollen ,
enthält die in den Bundestagsausschüssen aus¬
gearbeitete Fassung bei der grundsätzlichen
Wahl durch einWahlmännerkolleg 'um im
Verein mit dem Betriebsrat die Bestimmung ,
daß zwei Aufsichtsräte aus Wahllisten der Ge¬
werkschaften genommen werden müssen . Es
herrscht also Einigkeit darüber , daß einerseits
zwei Mitglieder des Aufsichtsrates in erster
Linie vom Betrieb, andererseits zwei ändert
von den Gewerkschaften gestellt werden . Der
größte Unterschied liegt darin, daß nach der
Regierungsvorlage der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund ein Monopol besitzt, nach der
Ausschußvorlage aber alle im Betrieb vertre¬
tenen Gewerkschaften ihre Kandidaten zur
Wahl stellen können . !

•An diesem Punkt haben sich bis jetzt SPD
Und CDU geschieden und hat sich die CDU-

—Fraktion in deh ; Ausschußberätungeri . auch
vorn Kanzler getrennt. Dr . Adenauer hat bei
dör ersten Lesung des Gesetzes sich mit einer

ten der Koalition durch eine Instinktive Ab¬
neigung dagegen geleitet, daß sie vor voll¬
endete Tatsachen gestellt werden und eine
ihnen vorgelegte Gesetzesvorlage nicht nach
freiem Ermessen beraten sollten . Daß dabei
vor dem Beginn der parlamentarischen Phase
der Mitbestimmungsverhandlungendie Streik¬
drohung stand, konnte diese Gefühle der Ab¬
geordneten nicht abdämpfen, daß das Parla¬
ment in diesem Fall nur die Rolle eines
Stempels spielen sollte , der auf fertige Ur¬
kunden gedrückt wird.

Der Versuch , „das Gesicht zu wahren“ , in¬
dem man erklärte , dieses Gesetz sei auch ohne
die Streikdrohung gekommen und diese spiele
darum keine Rolle , ist dann doch als zu küm¬
merlich empfunden worden, und während der
Bundesrat sogar gegen alle parlamentarischen

Regeln Anträge der Gewerkschaften wie par¬
lamentarische Anträge behandelte, entschie¬
den sich die Vertreter der Mehrheit im Bun¬
destag, diese Vorlage abzuändem.

Die aus diesen Kämpfen und Konflikten
entstandene Lage ist eigenartig genug . Die
jetzt dem Parlament am Mittwoch vorliegende
Vorlage wird gleichzeitig und gleichmäßig von
dem Bundeskanzler und von der sozialdemo¬
kratischen Opposition abgelehnt, andererseits
ist sie aber im Ausschuß von den Regierungs¬
parteien angenommen worden, ohne daß auch
nur einigermaßen sicher wäre, daß im Plenum
das Gesetz im ganzen von den Freien Demo¬
kraten und der Deutschen Partei angenommen
wird So steht eigentlich nur die CDU ganz
hinter dieser Vorlage und auch hier muß sich
erweisen, ob nicht die Fraktion sich doch noch
dem Willen des Bundeskanzlers fügt - Es ist
ebenso möglich , daß diese Vorlage auf einmal
überhaupt keine Anhänger mehr hat , daß sie
vor der Koalition gegen Regierung und Oppo¬
sition durchgebracht wird oder daß eine große
Koalition die alte Fassung verabschiedet.

Polens Widerstand ist wach
Mit Decknamen and Codes ' Erbarmungsloser Kampf im Dunkeln

Wie wenig „einmütig “ es in der rauhen
Wirklichkeit hinter dem Eisernen Vorhang
tatsächlich zugeht , zeigt dieser von einem
soeben in Westdeutschland eingetroffenen
polnischen Widerstandskämpfer gegebene Be¬
richt .

mg LÜBECK . Wir trafen ihn zufällig an der
nahen Zonengrenze , wo er uns in gutem aber
hartem Deutsch nach der nächsten britischen
Dienststelle fragte. Er nannte sich Alexander
Bagnet , fügte aber sofort hinzu , dies sei kei¬
neswegs sein richtiger Name , sondern (Bagnet
— Bajonett) eine der vielen in den polnischen
Widerstandsgruppenüblichen Deckbezeichnun¬
gen . Sein abgezehrtes, faltenreiches Gesicht
mit überaus lebendigen Augen zeigte die ganze
Härte des Fanatikers. Ein normales bürger¬
liches Dasein kennt Bagnet , wie viele tausend
seiner Landsleute, schon seit einem guten
Jahrzehnt nicht mehr. Erst kämpfte er gegen
die deutsche Besatzung dann gegen die so¬
wjetischen „Befreier, die man bald als neue
Usurpatoren erkannte , und bis zu seiner Flucht
gegen den polnischen Kommunismus sowjeti¬
scher Prägung. Die Illegalität sitzt ihm im
Blut. Schon sein Vater gehörte zu den unver¬
söhnlichsten Gegnern des Zarismus.

Der Widerstandsgedanke ist in Polen , dem
Land mit der wohl wechselvollsten Geschich¬
te Europas immer wach . Das Konspirieren
gegen die jeweiligen 'Unterdrücker wurde in¬
zwischen zu einer wahren Wissenschaft ent¬

wickelt . Gegenwärtig gibt es in Polen mehre¬
re verschiedene Widerstandsgruppen. Ihre
wirkliche Stärke ist nur einigen führenden
Köpfen in Warschau und London bekannt. Um
der kommunistischen Abwehr so wenig An¬
griffsflächen wie möglich zu bieten, kennen
sich jeweils nur drei Widerständler persön -
sich, aber auch sie verkehren nur unter Be¬
nutzung von Decknamen und Geheimcodes
miteinander Ihre Hauptaufgabe ist es, das
herrschende System von innen her zu unter¬
höhlen , ihm durch Sabotageakte zu schaden
und den Widerstandswillen im polnischen
Volke wachzuhalten. Dieser Kampf im Dun¬
keln wird von beiden Seiten erbarmungs¬
los geführt . Die Widerstandskämpfer genießen
dabei die Vorteile der Illegalität. Niemand
weiß , wie groß die Anzahl der haßerfüllten
Feinde des Systems ist . die — als linientreue
Kommunisten getarnt — in allen maßgebenden
staatlichen und kommunalen Stellen sitzen .
Teilweise verfügen sie über großen Einfluß .
Daran ändern auch gelegentliche Rückschläge
und fortgesetzte „Säuberungswellen“ nichts .

Noch aus der Zeit der deutschen Besatzung
gibt es zahlreiche geheime Waffenlager , die
nur die Untergrundkämpfer kennen. Trotz der
scheinbaren Hoffnungslosigkeit ihrer Lage , ist
die Stimmung in ihren Kreisen gut. Geduldig
warten sie auf ihre Stunde. Ihr Schlagwort
lautet heute wie früher : „Jeszcze Polska nie
zgniela !“ (Noch ist Polen nicht verloren!)-

Siam äis Drehscheibe Ostasiens
Das „Land der Freien“ eine Bastion gegen den Kommunismus
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TATSÄCHL TRUPPENSTÄRKE 1950

R. B. ,B.ei,
' dem -ständigen Hin und Her in

Korea wird die Situation der1 Westmächte im
südostasiatischen Raum immer , mißlicher Eis

*>•* .Jini « , ' .■ ... . . „„ ist daher nicht weiter verwunderlich, wenn
betofffäri Leidenschaft hinter .die .Regtejungs- , . .ja jLpndqn -.und Washington das Interesse
Vorlage gestellt und hat jetzt angekundigt, mehr dhd mehr Siam ZuWendet
daß er alles tun werde um die im Ausschuß Bereits 1946 erhielten die Siamesen einen

Grunde braucht nicht betont zu werden, wie
aufmerksam der Westen die innerpplitische
Entwicklung Siams verfolgt, zumal das Land
weder seine Unabhängigkeit noch seinen wirt¬
schaftlichen Wohlstand den Komunisten preis¬
zugeben gedenkt Die kommunistische Gefahr

, .. . ijr.« cmraiui . u .c omiiicacn ciuoi Ist in Siam selbst hoch gering, aber man be-
beschlossenen Abänderungen. . rückgängig zu mehr , als , .güfisjigeri ' Friedensvertrag. Dem fürchtet in Bangkok daß die drei Millionen
machen . Ein AbgäordneWr der CDU. der s .ch Laricfewürden grpßspgige Kredite eingeräumt Chinesen , die den politischen Einflüssen ge-
ebenso leidenschaftlich für diese Änderungen un<j als erster besiegter Staat wurde Siam , in
eingesetzt hat, konnte feststellen, daß der
Kanzler alles tue , um seine den Gewerkschaf¬
ten gegebene Zusage , die Mitbestimmung in
der mit ihnen vereinbarten Form gesetzlich
durchzuführen, zu halten. Aber gerade dieser
Umstand, daß vor Beginn der parlamentari¬
schen Entscheidung schon ein bindendes Ver¬
sprechen des Regierungschefs ah eine außer¬
parlamentarische Institution auf Grund außer¬
parlamentarischer Verhandlungen gegeben
worden ist , hat zu der Haltung der Regie¬
rungsmehrheit gegenüber dem Kanzler ge¬
führt .

Mehr noch als durch verschiedene Auffas¬
sungen im einzelnen werden die Abgeordne-

die UN aufgenommen . Bezeichnend ist auch ,
daß die englische Presse heute von dem 1948
durch einen Staatsstreich an die Macht gekom¬
menen . Marschall Pibulsonggram , dem
gleichen Mann , der den Freundschaftspakt mit
Japan Unterzeichnete und den Westmächten
den Krieg erklärte , als dem „starken Mann
Siams “ und „Freund Englands“ spricht

Betrachtet man zudem die wirtschaftlichen
Gegebenheiten des 518162 qkm großen Lan¬
des , so wird nicht nur die strategische, son¬
dern auch die erriährungswirtschaftliche Be¬
deutung Siams erkennbar . Dank seiner frucht¬
baren Felder ist es zu einem bedeutendenReis¬
land der Welt geworden Schon aus diesem

genüber aufgeschlossensten Teil der etwa 18
Mill 'onen zählenden Einwohnerschaft bilden ,
möglicherweise einmal extremen Einflüssen
verfallen und die in ihren Händen befind¬
lichen Reismühlen lahmlegen. Pibulsonggram
hält daher seine Streitkräfte ständig unter
Waffen , um jeden Aufstand niederzuschlagen,
der die ’ „Drehscheibe Südostasiens “ bedrohen
könnte

Daß Pibulsonggram seinem Staat immer
mehr ein westliches Gepräge gibt, mag nicht
allein Siams Aufgeschlossenheit der europä¬
ischen Zivilisation gegenüber zugeschrieben
werden, sondern auch dem Buddhismus, des¬
sen Grundsätze sich nicht mit den Lehren des
Kommunismus vereinbaren lassen . Daher sind

Auf der Pariser Außenministerstellvertreterkon¬
ferenz haben die USA in der vergangenen Woche
als weiteren Punkt für die Tagesordnung einer
Außenministerkonferenz die Frage der Einhal¬
tung der Friedensverträge durch die Balkan -
Satelliten vorgeschlagen . Unsere Karte zeigt., in¬
wieweit die Balkanstaaten über die Friedensver¬
träge hinaus ihre Wiederaufrüstung betrieben

haben .

Wer gab Göring das Gi t ?
Auch Bach -Zelewski meldet Ansprüche an
NÜRNBERG . Ein neuer angeblicher „Gö-

ring-Giftlieferant“ ist jetzt an die Öffentlich¬
keit getreten. Der ehemalige Obergruppen¬
führer und General der Waffen-SS , Erich von
dem Bach - Zelewski , der in dem Nürn¬
berger Kriegsverbrecherprozeß als Haupt¬
zeuge aufgetreten war, erklärte am Samstag
bei einem Verhör in Ansbach , er habe Göring
im Nürnberger Gerichtsgefängnis seinerzeit
im Gang zum Verhandlungsraum eine Gift¬
ampulle mit Zyankali zugesteckt . Die Am¬
pulle sei in einem Stück amerikanischer Toi¬
lettenseife verborgen gewesen . Bei einer Ob¬
duktion der Leiche Görings könne ohne wei¬
teres, festgestellt werden, ob die im Körper
befindlichen Glasteile mit seiner Ampulle
übereinstimmen Bach-Zelewski will eine
Ampulle gleicher Art . wie er sie angeblich Gö¬
ring zur Verfügung stellte, jetzt dem Gericht
übergeben. Der ehemalige Obergruppenführer
soll durch die Behauptungen des österreichi¬
schen Journalisten Bleibtreu . der .die Gvft-
lieferung an Göring für sich in Anspruch
nahm und später widerrufen mußte zu seiner
überraschenden Erklärung veranlaßt worden
sein .

„ Kollaborateur“ Spaak
Falkenhausen ohne bestimmte Zukunftspläne
KASSEL . Der von den Belgiern aus der

Haft entlassene ehemalige Oberbefehlshaber
Von " Belgien und Nordfrankreich, General
Alexander v . Falkenhausen . erklärte in
einem Presseinterview, der seinerzeitige bel¬
gische Ministerpräsident Paul Henri Spaak
und dessen Kabinettskollege, Außenminister
P i e r 1 o t, seien 1940 zu einer Zusammen¬
arbeit mit Deutschland bereit gewesen . Die
beiden hätten sich erst zur Emigration nach
England entschlossen , nachdem ihr Kollabo¬
rationsangebot von Deutschland abgelehnt
Wörden war. Auf die Frage, welche Zu¬
kunftspläne er habe, erklärte Falkenhausen,
daß er als Flüchtling mittellos sei und sich
zunächst einmal um seine Pension bemühen
müsse . — Der belgische Ministerpräsident
Spaak bestritt inzwischen FalkenhauserisBe¬
hauptung auf das nachdrücklichste.

seine Bemühungen ernst zu nehmen , einen
südostasiatischen Sicherheitspakt nach atlanti¬
schem Muster zu schaffen , der alle Staaten
vom „Himalaja bis zum Chinesischen Meer “
umfassen und dem kommunistischenVordrin¬
gen ein Ende bereiten soll .

Wei 'et . . . weilet . . .
Eine Sprachglosse

Da die deutsche Sprache eine schwierige
Sprache ist , in der für besondere Ereignisse
besondere Regeln gelten, hat sich die Zunft
der Schreibenden im Lauf der Jahrzehnte eine
Art von offizieller Ausdrucksweise zurechtge¬
legt , die bei uns in der Schule — damit wir
nicht in denselben Fehler verfielen — durch
einen Kernsatz in ihrer Hohlheit charakteri¬
siert wurde. Da wirkte nämlich an einem
Lyzeum ein sonst recht kluger und auch lie¬
benswürdiger Schulmann, der , wenn eine
seiner Sekundanerinnen oder Primanerinnen
höchst gegenwärtige Begriffe auf das Leben
Ciceros , Cäsars oder gar Homers anzuwenden
trachtete, statt : „So dachten die alten Grie¬
chen und Römer nicht “

, etwas blumiger und
geschraubter sagte: „Nein, meine Damen ,
solche Konsequenzen lagen ganz außerhalb
des antiken Denkens .“

An diesen sanften Schwulst , den wir in der
Jugend immer wieder zitierten, erinnert mich
die jeden Tag zu hörende Vokabel „weilen.“

Wer weilt? Laut Schillers „Glocke“ : „Holder
Friede, süße Eintracht, weilet, weilet freund¬
lich über dieser Stadt !“ Das ist eine poetische
Aufforderung ln gehobener Sprache, paßt also
dahin.

Wer weilt sonst? Persönlichkeiten oberhalb
einer gewissen Gehaltsklasse. Prominente al¬
ler Berufe und Schattierungen. „Der Oberbür¬
germeister von Y weilte gestern nachmittag
zu einer Besprechung und zur Besichtigung
des neuen Wasserwerkes in Neustadt.“ „Der
Landtagspräsident, der zu einer wichtigen
Konferenz seit vorgestern in Berlin weilt,
teilte durch ein Telegramm mit . . .“ usw . „So¬
lange die bekannte Filmdiva Rosel Rosetti zu
den Aufführungen ihres neuen Filmes in den
hiesigen Kammerlichtspielenweilt, drängt sich
das Publikum . . .“ „Der berühmte Gastdiri¬
gent , der die neue ,JVida“-Inszenierung einstu¬
dieren wird , weilt bereits seit zwei Tagen in

den Mauern von Neustadt.“ Dabei hat Neu¬
stadt schon seit dem Mittelalter keine Stadt¬
mauern mehr.

Und so weilen sie alle , die Berühmtheiten,
auch die Großen vom Tennisplatz, aus dem
Boxring , aus der Wissenschaft , der Kunst,
der Literatur . . Nur damit in der Meldung ,
dem Bericht und der Bildunterschrift der
schlichte Ausdruck „ist“

, „besucht “ , „kam an“ ,
„traf ein “ vermieden werde. Denn — siehe
oben ! — solche Konsequenzen liegen ganz au¬
ßerhalb der Möglichkeiten einfacher Aus¬
drucksweise . G . Sch.

Shakespeares Notizbuch
Der Londoner Antiquar Alan Keen behauptet ,

mit Hilfe eines 400 Jahre alten zerfledderten
Buches und in zehnjähriger Nachforschung be¬
wiesen zu haben , daß William Shakespeare wirk¬
lich „William Shakespeare “ gewesen sei und er
und kein anderer die berühmten Bühnenwerke
geschrieben habe . Keen erklärt , das Buch — eine
Ausgabe der „ Hall ’s Chroriicles “ aus dem Jahre
1550 , die er vor zehn Jahren kaufte — sei des
Dichters „ Notizbuch “ für seine Arbeiten zu den
historischen Dramen gewesen . Es ist bekannt , daß
Shakespeare sich auf die Werke des Chronisten
Edward Hall stützte . Die im Besitz von Keen be¬
findliche Ausgabe enthält mehr als vierhundert
Marginalien (etwa 3600 Wörter ) in einer Hand¬
schrift im Stil der elisabethanisehen Zeit Wenn
bewiesen werden kann , daß die Randbemerkun¬
gen tasächlich von Shakesoeare stammen , würde
dieses Dokument über 100 000 Pfund Sterling
(etwa 1 176 000 DM) wert sein . Sechs Unterschrif¬
ten — alle untereinander verschieden — waren
bisher die einzig bekannten Handschriften Shake¬
speares

Die Münchner Chirurgentagung
Die 68 . Tagung der Deutschen Gesellschaft für

Chirurgie in München mit 2000 Teilnehmern aus
15 Ländern brachte einen großartigen Überblick
über den letzten Stand der Wissenschaft . Die
Fortschritte in der Prophylaxe und Behandlung
von Thrombose und Embolie , deren Bekämpfung
heute ln der Chirurgie eines der vordringlich¬
sten Probleme darstellt , zeigte der Freiburger

Professor Rehn . Starke Resonanz fanden unter
anderem die Referate von Professor Voßschuite
über die Behandlung chronischer Schmerzzu¬
stände und von Professor Hoff und Brunner über
die Hochdruckkrankheit . Der Scfimerz , an sich
nur Ausdruck einer Krankheit und Warnsignal ,
nimmt in manchen Fällen eine solche Heftigkeit
an und steht so sehr im Vordergrund , daß er
zum beherrschenden Faktor wird Die Maßnah¬
men , die nur die Schmerzbeseitigung erstreben ,
ohne das Grundleiden beeinflussen zu können ,
sind ständig weiterentwickelt worden . So kann
man die quälende Gesichtsneuralgie heute zuver¬
lässig bekämpfen . Eine sehr merkwürdige Er¬
scheinung ist der nach teilweisem Verlust eines
Körpergliedes auftretende Phantomschmerz . Hier
empfindet der Kranke den Schmerz deutlich in
dem bereits amputierten Teil des Gliedes . Die
Behandlung gestaltet sich deswegen schwierig ,
weil diese Art von Schmerzen im Gehirn selbst
entsteht und daher auch nur durch Eingriffe am
Gehirn zu beseitigen ist . Das geschieht mit Hilfe
der von dem Spanier Moniz eingeführten psy -
chochirurgischen Operationen

Für f p.n Bücherfreund
„ Die deutsche Reihe “

Vom Eugen -Diederlchs -Verlag werden neue
Bände der bekannten „ Deutschen Reihe “ vorge¬
legt , die sich wiederum durch geschmackvolle
Aufmachung und wohlfeilen Preis (1 .50 DM) aus¬
zeichnen Der verstorbene Frankfurter Sinologe
Richard Wilhelm gibt in seiner „östlichen
Lebensweisheit “ eine Art Einführung in die gei¬
stigen Beziehungen Altchinas zum Abendland und
erweist sich erneut als profunder Kenner chine¬
sischer Philosophie Die „ Kleine Reise “ von Paul
Al verdes wird mit ihren Schilderungen von
Fahrten in die Schweiz auch anspruchsvollen
Lesern eine Freude bereiten Helene Voigt -
Diederi chs ist hinlänglich bekannt . Das
Bändchen „ Die Bernsteinkette “ wird von ihren
Freunden sicher begrüßt werden Stefan An¬
dres schrieb drei Novellen , die er unter
dem Titel „ Das Wirtshaus zur weiten Welt “ zu¬
sammenfaßte Ostpreußen , für viele die verlorene
Heimat , wird in den Jugenderinnerungen „Unter
hellem Himmel “ von Agnes M i e g e 1, die nun¬
mehr neu aufgelegt wurden , lebendig . Victor
Meyer - Eckardt führt den Leser seiner

„ Geschichte von den zwei Gürteln * mit dem
Kreuzfahrerheer ln das Heilige Land . Es ist wert¬
volles Schrifttum , das erschlossen wird . Wichtige
Repräsentanten deutscher Gegenwartadichtung
stellen sich erneut vor . wn .

Blick in die Zukunft
Aldons F u x 1 e y . Affe und Mensch. Roman ,
Steinberg -Verlag , Zürich 1981, 159 S

„ Affe und Mensch “ ist eine Satire , eine mora -
listische Fabel und ein prophetischer Alptraum
— eine Warnung für die heutige Menschheit
Huxley erzählt die Geschichte eines ungedrehten
Films , von dem er aber fürchtet , daß ihn die
Wirklichkeit einmal drehen wird . Sein Roman
löste beim Erscheinen in England eine *literarische
Sensation aus Mit Recht nannte man den neuen
Huxley das erregendste Buch , das seit dem Kriege
erschienen ist . — Deutsche Auslieferung durch
den Nest -Verlag ln Nürnberg .

Kulturelle Nnrhrirhten
Die Mannheimer Musikhochschule nahm am

Montag ihre Lehrtätigkeit wieder auf . Die letz¬
ten Kurse an der Schule waren zu Kriegsbeginn
abgehalten worden .

Auf der 57. Tagung der Deutschen Gesellschaft
für Innere Medizin , die gm Montag in Wiesba¬
den eröffnet wurde und an der über 2000 Ärzte
aus Europa und Übersee teilnehmen , wird über
den neuesten Stand der Chemotherapie der Tu¬
berkulose berichtet . Ferner sind Vorträge über
den Lungenkrebs und seine Behandlung vorge¬
sehen .

Das am Samstag in Wien mit einem Konzert
der Wiener Symphoniker unter Leitung des deut¬
schen Dirigenten Fritz Lehmann eröffnete 4 . In¬
ternationale Musikfest bringt einen umfassenden
Querschnitt durch das zeitgenössische Musik¬
schaffen

Seit Monaten wurde eine umfassende Auswahl
von Meisterwerken der Münchener Pinakothek
getroffen die nun auch in Provinzstädten gezeigt
werden soll . Die erlesene Ausstellung umfaßt
eine Reihe von Werken altdeutscher und barok -
ker Meister , berühmte Werke des früheren und
späteren 19. Jahrhunderts und der Gegenwart .
Auch die Gruppe des „Blauen Reiters “ ist in
dieser Ausstellung vertreten .
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Aus NordwürHemberg
Zulagen für Beamte

Stuttgart . Wie bereits gemeldet, ist eine Er¬
höhung der Beamten- und Angestelltengehälter
um 15 Prozent geplant . Der Ministerrat von
Württemberg -Baden gab jetzt die besonderen
Zulagen für die unteren Gehaltsklassen bekannt .
Diese Zulagen belaufen sich bei Gehältern bis
zu 154 .99 DM auf 24 DM ; von 155 bis 174.99 DM
auf 21 DM ; von 175 bis 189.99 DM auf 17 DM ;
von 190 bis 204 .99 DM auf 14 DM ; von 205 bis
214 .99 DM auf 11 DM und von 215 bis 221 .99 DM
auf 6 DM . Die bisher gewährten allgemeinen Zu¬
schläge von monatlich 20 DM werden auf die
neue Zulage angerechnet , nicht jedoch die seit
1949 gewährte Teuerungszulage von 20 DM-

Tödlicher Unfall in Plieningen
Stuttgart . In der Stuttgarter Straße in Plie¬

ningen bei Stuttgart stießen zwei Personenkraft¬
wagen zusammen , wobei der Lenker des einen
Autos so schwer verletzt wurde , daß er nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb .

Zweiter Junge in der Tauber gefunden
Bad Mergentheim . In der Tauber bei Bad Mer¬

gentheim wurde von einem Taucher die Leiche
eines dreijährigen Jungen , des zweiten Kindes
eines amerikanischen Offiziers, aufgefunden . Der
filtere Bruder des Kindes war bereits am Oster¬
montag tot aus der Tauber geborgen worden.

~ Sprengkammern in Jagstbrücken
Crailsheim . Proteste des Crailsheimer Ge¬

meinderats , des Kreistages und des Bürgermei¬
sters der Stadt gegen den geplanten Einbau von
Sprengkammern in die Jagstbrücken sind ohne
Erfolg geblieben. Am Montag wurde mit den
Einbauarbeiten begonnen.

Berufsschule für Kellnerlehrlinge
■ Geislingen. Das Badhotel in Bad Überkingen
bei Geislingen wird zu einer Berufsschule für
Koch- und Kellnerlehrlinge aus Nord- und Süd¬
württemberg ausgebaut.

Der größte Gewinn in der Totogeschichte
Drei Allgäuer gewannen 277 000 DM / 18Stunden zum Ausfüllen des Tipzettels

KR . Weiler l. "A . „Fachkenntnisse helfen gar
nichts. Wer wirklich etwas vom Fußballspiel
versteht , wird nie oder höchstens ganz selten
etwas gewinnen . Die Tipperei ist reine Glücks¬
sache . . .“ Dies ist die Meinung des Zimmer-
manns und Quellmelsters Philipp Stephan
aus Weiler im Allgäu, des Mannes, der mit seinen
Tips den größten Gewinn der bisherigen Toto¬
geschichte erzielte . Fünf verschiedene Tippreihen
hatte er Im Südwest-Block -Toto zum letzten
Sonntag eingereicht . Ein Zwölfer, der einzige
dieser Woche , ein Elfer und eine doppelte
Zehnerreihe waren das Ergebnis. 244 525 , 2500
und 2mal 15 200 DM werden ausbezahlt . Zwei
Freunde teilen sich mit Stephan in den Gewinn.
Sie hatten gemeinsam mit Ihm die 6 Mark für
den Einsatz aufgebracht .

Wie muß man es machen? Philipp Stephan
verrät uns sein Verfahren . Aber wir können
es trotzdem nicht nachahmen . Der kleine Franke
mit den krützen Augen, den es aus der Heidel¬
berger Gegend vor anderthalb Jahrzehnten ins
Westallgäu verschlagen hat , legt die Karten ,
wenn er den Tipschein ausfüllt . Er tut dies,
seit der Fußbailtoto besteht . Woche für Woche
setzt er 2 Mark. Einmal schon kam er mit einem
kleinen Gewinn heraus . Er will auch weiterhin
wöchentlich seine 2 Mark im württembergisch -
badischen Toto setzen . An sich versteht Ste¬
phan etwas vom Fußballspiel , und ein paar
Reihen füllt er nach bestem Wissen und Kön¬
nen aus , wie er sagt . Bel den übrigen Reihen
läßt er sich durch die Intuition leiten , und die
war erfolgreicher . Die zwei Reihen mit kriti¬
schem Nachdenken ergaben je fünf bis sechs
Treffer , die Gewinnreihen dieses großen Coups
waren von den Karten diktiert . Achtzehn Stun¬
den hat der geniale Tipper diesmal vor seinen
Karten gesessen. Er hat sich ein kompliziertes
Verfahren ausgedacht . Ein merkwürdiger In¬
stinkt mag mit im Spiele sein . Nach achtzehn
Stunden hatte Stephan das Gefühl , daß es gut
sei . Und besser ging es wirklich nicht.

Zwei Kompagnons nehmen seit langem an
Stephans Einsätzen teil : Heribert Keck , ein

junger Justizangestellter , strebsam , vielseitig ,Dorfberichterstatter und Musikus, Hans Dampf
in allen Gassen. Neben ihm der Gemeinde-
sekreiär der Marktgemeinde Weiler , ein be¬
dächtiger , fleißiger Mensch. Doch nicht ihn trifft
ein Drittel des großen Gewinnes, sondern einen
anderen Teilhaber . Der Gemeindesekretär lag
im Krankenhaus und seine Frau brachte die
zwei Mark für den Wettschein nicht auf , obwohl
der Mann noch vom Krankenhaus heimgeschrie¬
ben hatte , sie möge weijersetzen . Stephan suchte
sich einen anderen Teilhaber , und ein gutmüti¬
ger Friseurmeister sagte brummend seine Mit¬
wirkung zu. Dreimal hat Friseur Hans Helm¬
brecht aus Weiler mit den beiden gesetzt;
6 DM betrug der Gesamteinsatz seines Lebens,und über 90 000 DM beträgt der Gewinn.

Als am Sonntagabend das Ergebnis bekannt
wurde , wollten es weder die Betroffenen noch
die Leute aus der Gemeinde glauben . „Du
machst einen Aprilscherz“

, sagte Stephan zu
Keck , der aufgeregt und mit rotem Kopf in die
Wohnung des Freundes stürzte .

Die Marktgemeinde kennt nur ein Gesprächs¬
thema . Schön ist es , zu sehen , daß im ganzen
Flechen keiner den drei Meistertippern ihr
Glück mißgönnt.
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7 . bis 9 . April

„Trautei , bloß sage , was wohr 'isch . .
Aber es wurde falsch geschworen / Zuchthaus für den Anstifter

Kurze Umschau im Lande
Der Mesnerbund der wUrttembergischen Evan¬

gelischen Landeskirche hält am 9 . April in Tü¬
bingen einen Mesnertag ab.

Köpfer und Messing im Wert von 13 0M DM
haben zwei Männer aus einer Firma in Balingen
gestohlen . Die beiden Männer wurden festge¬
nommen.

Silber Im Wert von etwa 1 Million DM haben
zwei Leute von Juli 1948 bis Ende 1950 in die
Schweiz geschmuggelt. Sie wurden jetzt von der
Landespolizei festgenommen.

Ein Betrüger wurde festgenommen, der sich im
Kreis Balingen erhebliche Geldsummen erschwin¬
delt hatte . Bel seinen Betrügereien hatte er vor¬
gegeben, Postkarten zugunsten einer Sammlung
für Kriegsblinde zu verkaufen , verbrauchte das
Geld aber für sich selbst.

Der Zoller-Albgau im Sängerbund Württem-
berg-Hohenzollern hält seine diesjährige Haupt¬
versammlung am 22 . April in Sigmaringen ab.

Zu dem 700jährigenJubiläum der Stadt Obern¬
dorf a . N„ das in der Zeit vom 14 . bis 22 . Juni
1951 begangen wird , wird ein Festspiel von Dr.
H . Vetter „Stadt ln Not “ uraufgeführt .

Die Kornwestheimer Ludendorff -Kaserne wird
nach einer Mitteilung des Bürgermeisteramts
Komwestheim in Kürze von der Besatzungs¬
macht beschlagnahmt . Die Stadtverwaltung - hat
bereits Schritte eingeleitet , um die in der Ka¬
serne untergebrachten städtischen Einrichtungen ,darunter eine große Schule, umzuquartieren . Da¬
zu soll von der Bundesregierung ein Kredit von
6 Millionen DM zur Verfügung gestellt werden .

Ein süddeutscher Heilsarmeekongreß , an dem
in- und ausländische Offiziere der Heilsarmee —
unter ihnen der oberste Heilsarmeeverwalter für
Europa , Kommandeur Tobias O 'Egrim , und der
Leiter der Heilsarmee in Deutschland , Komman¬

teilnahmen , wurde indeurleutnant Gaunlett
Stuttgart abgehalten .

Kostbare Funde aus der Steinzeit wurden in
einer Lehmgrube bei Neuhausen im Kreis Eß¬
lingen gemacht. Es wurden mehrere hundert
Topfscherben , Feuersteinwerkzeuge , Bruchstücke
eines Steinbeils und Reibesteine gefunden . Die
Funde sollen aus zwei Kulturen der jüngeren
Steinzeit stammen .
' Ein evangelisches Dekanat in Schwäb. Gmünd
wurde am 1 . April laut Beschluß des Oberkir¬
chenrates gebildet . In dem neuen Kirchenbezirk
sind die bisher von den Dekanaten Aalen , Welz¬
heim und Gaildorf betreuten Gemeinden zusam¬
mengefaßt .

Ein betrunkener Kraftfahrer fuhr mit seinem
Personenwagen auf der Straße Heidenheim—
Neresheim in den Straßengraben . Der Fahrer
erlitt eine Gehirnerschütterung , an der er im
Neresheimer Krankenhaus starb .

Ein zweieinhalb Monate alter Löwe traf Im
Heidelberger Tiergarten ein . Damit hat der Hei¬
delberger Tiergarten sein erstes Raubtier seit
Kriegsende erhalten . Der Löwe wurde in Lon¬
don gekauft .
- Von einem niederstürzenden Baum erschlagen
wurde ein 71 Jahre alter Waldarbeiter in einem
Walde bei Büchenbronn im Kröis Pforzheim .

AL . Tübingen. Mit dem Schwören vor Gericht
ist es immer schon eine leidige Sache gewesen;
auch den eindringlichsten Belehrungen und Hin¬
weisen zum Trotz \yird vor allem bei Alimen¬
ten- und Ehescheidüngsprozessen gelogen, daß
sich die Balken biegen , weil die Betreffenden
sich jedesmal auf den Standpunkt stellen , daß
doch niemand dabei gewesen sei, ihnen also ihre
Lügen auch nicht nachgewiesen werden könn¬
ten . Mit einem solchen im Kreis Calw spielen¬
den Fall hatte sich arn Montag bis spät iri die
Nacht hinein die Große Strafkammer des Tübin¬
ger Landgerichts zu befassen . Zwei Frauen und
ein junger Mann hatten sich wegen Meineids bzw .
falscher uneidlicher Aussage und ein Mann ge¬
setzten Alters , um dessen im vorigen Jahr spie¬
lenden Scheidungsprozesses es dabei ging, wegen
Anstiftung hierzu zu verantworten .

Auch während der umfangreichen Beweisauf¬
nahme war es schwer, Lüge und Wahrheit von¬
einander zu trennen . Die zwei Frauen und der
junge Mann standen mehr oder weniger im
Banne des Anstifters , der selbstverständlich ver¬
suchte, das Maß seiner Schuld auf Kosten der
anderen herabzumindern ; in keinem Fall wollte
er derjenige sein , der irgend jemand zum Lügen
oder gar zur Leistung eines falschen Eides veran¬
laßt haben wollte .

Kurz vor Mitternacht wurde das Urteil ver¬kündet . Die ältere Frau wurde wegen Meineid»
u. a . unter Zubilligung des Eidesnotstandes zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt , das Mäd¬
chen, dem falsche uneidliche Aussage zur Last
gelegt war , kam mit drei Monaten Gefängnisdavon, der junge Bursche erhielt ebenfalls we¬
gen Meineids unter Zubilligung mildernder Um¬
stände — seine Jugend und eine schlechte Er¬
ziehung — neun Monate Gefängnis, außerdem
wurde ihm ein zweijähriger Ehrverlust aufer¬
legt . Den Anstifter A . K . , der aus Möttl In¬
gen stammt , dagegen traf die ganze Schwere des
Gesetzes: Zwei Jahre , sechs Monate Zucht¬
haus und vier Jahre Ehrverlust . Den beiden
Männern wurde ein Monat der erlittenen Un¬
tersuchungshaft angerechnet . Daß sie für dau¬
ernd eidesunfähig erklärt wurden , ist gesetzlich
bedingt.

Aus Südwürttombe IS
Stromeinschränkung aufgehoben

Tübingen . Von amtlicher Seite wird dar¬
auf hingewiesen , daß die im Januar 1951 ange¬
ordneten Stromeinsdiränkungen in Württem-
berg-Hohenzollern seit dem 1 . April außer Kraft

Eine weitere Angeklagte , ein junges Mädchen, getreten sind,
zum Zeitpunkt der Tat noch ein halbes Kind,
war von der , Mutter aufgefordert worden , auf
jeden Fall die Wahrheit zu sagen , denn da müsse
man schwören. Trotzdem log die Angeklagte ; sie
meinte , wenn er — der Anstifter — die Bezie¬
hungen mit ihr wegstreite , könne sie es auch
tun , weil es dann nie herauskomme . Ähnlich
verhielt es sich auch bei dem jungen Mitange¬
klagten , der im Häus des Anstifters bedienstet
war und das Zusammenleben der Eheleute aus
unmittelbarer Nähe beobachten ; konnte , darüber
jedoch recht unklare und verschwommene Aus¬
sagen machte, was die Wahrbeits- und Urteils¬
findung sehr erschweren 'mußte.

faiiz Malier dirigiert deuische Auswahl
Die deutsche Elf für den Repräsentativkampf West — Saarland gerüstet

3tt $ da * mttebe beeidetet
Bei dem seit einigen Tagen in Karlsruhe

stattfindenäen Internationalen Berufsringertur¬
nier kam es zu einem Zwischenfall: Der Ham¬
burger Ringer Herbert Westphal warf , seinen
Gegner, den Österreicher Adi Porizek , und den
Kampfrichter Sepp Surbock in einem Wutanfall
durch die Seile in die Zuschauermenge. Dann be¬
arbeitete er Surbock mit einem Stuhl und brachte
ihm mehrere Verletzungen bei .

*

Viele Bürger der badischen Stadt Rastatt
schrauben jeden Abend die Messingklinken von
ihren Haus - und Wohnungstüren ab und setzen
»i« erst am Morgen wieder ein. Die Altmetall-
Hebe haben nämlich in letzter Zeit besondere
Vorliebe für Türdrücker gezeigt.

„Stadteigenen Besitz“ nannte ein Rudolf -
zelle j Stadtrat die Schnaken, deren Bekämp¬
fung in drei Wochen beginnen muß. Diese Fest¬
stellung entschied die Frage, ob die Grundstücks¬
besitzer oder die Stadt die Schnakenbekämpfung
bezahlen müßten .

Im Rahmen des Herberger -Lehi ganges für den
deutschen Fußballnachwuchs spielt eine westdeut¬
sche Auswahlmannschaft heute in Essen gegen das
Saarland . 30 Kurslsten bereitet Bundestrainer Her¬
berger auf Aufgaben vor , die der deutschen Natio¬
nalmannschaft noch in diesem Jahr bevorstehen .
Aus diesem Grunde sind als „Korsettstangen “ mit
Fritz Walter , Horst Schade und Horst Buhtz bereits
bewährte Aktive vorgesehen , die unbesehen für die
A- Mannscha £t verwendet werden können . Die Auf¬
stellung : Herkenrath (Preußen Dellbrück ) ; Hinsch
(Rot -Weiß Essen ) , Juskowiak (SSV Wuppertal ) ; Me-
bus (Vfl , Benrath ) , Wevers (Rot -Weiß Essen ) , Ha¬
ferkamp (VfL Osnabrück ) ; Geritzen (Pr . Münster ) ,
Röhrig (I . FC Köln ) . Schade (Fürth ) , Fritz Wal¬
ter (1. FC Kaiserslautern ) , Schäfer (Köln ) .

Nächstes Rundstreckenrenaen in Dußlingen
Das diesjährige Motorradrennen des ADAC , das

bisher in Tübingen ausgetragen wurde , wird
auf der Markung Dußlingen am 24 . Juni ausgetragen .
Die Rennstrecke Ist das fast gleichschenklige Dreieck
Breitenfeldstraße — Pulvermühlstraße — Bundes¬
straße 27 von der Wiesatzbrücke bis zur Dußlinger
Höhe . Erwartet - werden etwa 250 Fahrer und Bei¬
fahrer , die bei der geringen Breite der beiden erst¬
genannten Vtzinalsträßchen und den scharfen Links¬
kurven an den Dreieckspitzen keine leichte Aufgabe
haben werden . Mit etwa 30 000 Zuschauern wird ge¬
rechnet .

Kurz berichtet
Am 15. April 1951 führt die TSG 1845 Tübingen ein

Frauen -Feld -Handball -Turnier durch . Tübingen
möchte allen Frauenhandball treibenden Turn - und
Sportvereinen mit diesem Turnier eine Spielgele¬
genheit geben vor den Bezirksmeisterschaften , die am
28. April stattfinden . Beginn des Turniers am 15.
April , 10 Uhr , TSG -Platz Tübingen . Meldetermin

spätestens 11. April 1951 an Gerdt Mühlich . Landes¬
frauenfachwart , Tübingen , Schönbergstr . 1.

Für die Teilnahme Deutschlands an den Olym¬
pischen Winterspielen 1952 in Oslo spra¬
chen sich bei einer Volksbefragung durch das nor¬
wegische Gallüp -Institut 64 Prozent des erfaßten
Personenkreises aus . Nur 14 Prozent waren da¬
gegen .

Einen Titelkampf um die Weltergewichts¬
krone hat der englische Boxpromoter Jack Solo¬
mons dem amerikanischen Weltmeister „Suggar “
Robinson gegen Eddie Thomas (Wales ) im Sommer
in London angeboten .

Toto -Quoten
West -Süd : Zwötferwette : 1. Rang : 244 525.35 DM

für 1 Gewinner ; 2. Rang : je 2778,50 DM für 88 Ge¬
winner ; 3 . Rang je 180 DM für 1357 Gewinner . Zeh¬
nerwette : 1. Rang je 16 347.80 DM für 11, 2. Rang
je 683.30 DM für 247 Gewinner ; 3 Rang je 50.20 DM
für 2842 Gewinner .

Gesamtumsatz im West -Süd -Toto : 2 671 748 DM.
Bayern : Zwölferwette : 1. Rang je 37 523 DM für

3 Gewinner ; 2 . Rang je 1845 DM für 61 Gewinner ;
3. Rang je 135.60 DM für 830 Gewinner . Zusatz¬
wette : 1. Rang je 4656 DM für 5 Gewinner ; 2 . Rang
je 158.30 DM für 147 Gewinner . Internationale Zehn :
1. Rang je 2804 DM für 3 Gewinner : 2 . Rang Je
271.30 DM für 31 Gewinner ; 3 . Rangle 21.20 DM für
397 Gewinner .

Rheinland - Pfalz : Zehnerwette : 1. Rang je 6438 für
H Gewinner ; 2, Rang je 313.35 DM für 226 Gewin¬
ner ; 3. Rang je 28 DM für 2529 Gewinner . Kleintip :
je 910 DM für 12 Gewinner . Auswahlwette : 1. Rang
19 395.65 DM für 1 Gewinner ; 2. Rang je 461.80 DM
für 42 Gewinner ; 3 Rang je 35.45 DM für 547 Gewin¬
ner .

Nord : 1. Rang je 15 298 .50 DM für 26 Gewinner ;
2. Rang je 402.50 DM für 988 Gewinner ; 3. Rang je
34 .80 DM für 11 451 Gewinner

Der Lehrerverein zum Schuljahrsanfattg
. Tübingen . Der Lehrerverein Wiirttemberg-
Hohenzollern bedauert , daß bei der Abfassung
des Gesetzes über Schuljahrsanfang und Dauer
der Schulpflicht die Anregungen des Lehrerver¬
eins nicht berücksichtigt bzw. nicht vorher gehört
wurden .

Die im Herbst 1944 eingetretenen Kinder ver¬
lieren nach dem beschlossenen Gesetz ein volles,die Schulanfänger der Jahre 1945—51 ein halbes
Schuljahr . Berücksichtigt man , unter welch un-
gemein schwierigen Schulverhältnissen sich der
Unterricht in den Nachkriegsjahren vollziehen
mußte , so wird klar , daß an Stelle der Verkür¬
zung eine entsprechende Verlängerung um ein
halbes Jahr nötig gewesen wäre (vgl . Württem¬
berg-Baden) . Die im Gesetz vorgesehenen Kür¬
zungen können also nicht verantwortet werden.
Auch im Interesse des Arbeltsmärktes wäre eine
Verlängerung der Unterrichtsdauer um ein hal¬
bes Jahr zweckmäßiger gewesen, mindestens aber
hätte die Vorverlegung des Schuljahranfangs bis
Frühjahr 1953 hinausgeschoben werden müssen.

Zwei Opfer der Landstraße
Gönningen, Kr . Reutlingen . Am Montag wurden

auf der Straße von Öschingen nach Gönningen
ein Sattler aus der Gemeinde Belsen und ein
Sattlerlehrling aus Mössingen im Straßengraben
tot aufgefunden . Wie die polizeilichen Ermittlun¬
gen ergaben , sind die beiden in der Nacht in
der Kurve mit dem Motorrad ins Schleudern ge¬raten und gegen einen Baum gefahren .

Drittes Opfer der Ehinger Bluttat
Ehingen. Iri der Nacht zum Dienstag verstarb

im Ehinger Krankenhaus der 50jährige, verwit- •
wete Automechaniker Philipp Schnee aus Ehin¬
gen, der in der Nacht zum 29. März seine Toch¬
ter und seinen 12jährigen Sohn mit einem Vieh¬
tötungsapparat ermordet hatte . Der Mörder hatte
mit dem gleichen Apparat einen Selbstmordver¬
such begangen. Er war seither nicht verneh¬
mungsfähig.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Vorüberge¬hend Hochdruckeinfluß, nur leichte Bewölkungs¬

schwankungen, trocken. Temperaturen tagsüberauf 10—15 Grad ansteigend , nachts leichter Bo¬
denfrost , schwache auf Südwest drehende Winde.
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MILKA :“ ier

Kinder haben ein natürliches
Geschmacksempfinden. Darum
mögen sie so einfache , gesunde
Nahrung , wie Milka “ Elite,
Emmentaler und Kräuterkäse am
liebsten. Milka ist edler, ge«
schmolzener Naturkäse, der sich

5̂ wie Butter aufs Brot streichen
läßt. Dadurch ist Milka auch so
sparsam im Verbrauch .

KRAUTER
MILKA UNO BROT
MACHT WANGEN ROH

Verkäufe
2 Reifen 6,50x20 , 1 Reifen 6,00X16 1

Wagenheber für 3 t , 2 Wasserbe¬
hälter 2000 Ltr . fassend , zu verkf .E . Schäfer , Ehingen u . A . , Herr¬
schaftsstraße 16 1. stock

Stellenangebote
Erfahrene Hausgehilfin mit Näh -

kenntn . für Privat -Landhaushalt
gesucht . Köchin Vorhand . Zeugn .u . Gehaltsanspr . an Frfr . v . St .-Andrö , Kreßbach bei Tübingen

Opel 1,2 Liter Lim .
Olympia 1,3 Liter Lim .
Super 6 Kabriolett
Kapitän Lim . Baujahr 50

Günst . Preise . Zahlungserleich¬
terungen

Stgt .-S , Adlerstr . 40, Tel . 7 59 41

^ OVOMArgNE
zweimal täglich sättigt;
kräftigt , macht beweglich .

ERHÄLTLICH IN APC. 7 “ ? K; . , C ? DGERIEN UNO REFORMHÄUSERN



MITTWOCH , 4. APRIL 1951 WIRTSCHAFT NUMMER 51

Wer spricht da von Kaufkraftüberhang ?
Zwei Drittel aller Erwerbspersonen hatten 1950 entweder nicht oder gerade das Existenzminimum

JK . Der Kommentator einer südwestdeutschen
Sendestation stellte dieser Tage die reichlich ab¬
wegige Behauptung auf , die Sonderumsatzsteuer¬
pläne des Bundesflnanzministers und das Spar¬
markensystem des Bundeswirtschaftsministers
hätten den Zweck , „überhängende Kaufkraft “ ab¬
zuschöpfen . Überhängende Kaufkraft bedeutet :
es sei mehr Geld als Ware , mehr Nachfrage als
Angebot vorhanden . Davon jedoch kann nicht im
entferntesten die Rede sein . Vielmehr ist genau
das Gegenteil richtig : das Warenangebot (im Ver¬
brauchsgütersektor , um den es sich bei Überle¬
gungen im Zusammenhang mit Kaufkraft ja nur
handeln kann ) ist allenthalben größer als die
Kaufkraft . Die Beweisführung für diese Behaup¬
tung liefern in sehr eindrucksvoller Weise die
Schaufenster unserer Läden und die Geldbeutel
der breiten Verbraucherkreise .

&nkommemchidrtuyjg.
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Die Steuer - und Abgabenpläne der Bundes¬
regierung können also gar nicht das Ziel haben ,
überhängende Kaufkraft abzuschöpfen , weil keine
Kaufkraft überhängt . Sie verfolgen einen ' ganz
anderen Zweck , wie an dieser Stelle immer wie¬
der dargelegt . Die Bundesregierung hat sich von
den Alliierten davon überzeugen lassen müssen ,
daß der Verbrauch der westdeutschen Bevölke¬
rung im ganzen gesehen relativ zu hoch sei
und vor allem nicht den nun einmal unumgäng¬
lichen gemeinsamen Verteidigungsaufgaben des
Westens Rechnung trage . Hinzu kommt , daß die
Grundstoffindustrien unter einem gefährlichen
Kapitalmangel leiden . Aus allen diesen Gründen
müsse der Verbrauch gedrosselt , dafür aber mehr
gespart werden . Über das Wie scheint man sich
Immer noch nicht einig zu sein . Ob der gewollte
Effekt nun durch eine Sonderumsatzsteuer oder
durch ein Sparsystem erzielt wird , ist für den .
Grund der Maßnahmen gleichgültig . Jedenfalls
soll weniger verbraucht werden , damit an
Verbrauchsgütern weniger produziert oder ein¬
geführt werde . Wer das noch nicht begriffen hat ,
muß natürlich auch die Tatsache übersehen , daß
W'i 'r; uhs viel weniger in einer akuten Wirtschafts¬
krise befinden als in einem Stadium wlrtschafts -
po ' Uischev Maßnahmen mit politischen Zielen .

Keinesfalls also besteht ein Kaufkraftüberhang ,
Wen die handgreiflichen Tatsachen des täglichen
-ty&pns nicht überzeugen , der lasse steh von der

hier folgenden Rechnung unseres steuerfachlichen
Mitarbeiters und von dem beigefügten Schaubild
der Einkommensschichtung in der Bundesrepu¬
blik belehren . Er wird dabei auch sonst noch
Interessantes finden — so etwa , daß fast zwei
Drittel aller Erwerbspersonen 1950 ein Monats¬
einkommen von 250 DM oder weniger hatten , daß
der Anteil am Gesamteinkommen dieser Grup¬
pen mehr als 35°/« betrögt , daß aber nur 0,31 der
Erwerbspersonen über 3000 DM im Monat ver¬
dient haben , und daß der prozentuale Anteil die¬
ser Gruppe am Gesamteinkommen etwas über
5Vi beträgt .

Das Erweibseinkommeti 1950
Dr . G . W .B . Die Höhe der Besatzungskosten

wird bekanntlich immer wieder am deutschen
Bruttosozialprodukt gemessen ; in den Noten der
Hohen Kommission vom 16 . $ . 1951 heißt es , daß
die für das Rechnungsjahr 1951/52 veranschlagten
Besatzungskosten von 6,6 Mrd . DM etwa 6,3*1* des
Volkseinkommens 1951 ausmachen und daß die
Belastung „selbst bei Berücksichtigung der be¬
sonderen Lage der Bundesrepublik “ nicht so
stark sei wie die der anderen westlichen Na¬
tionen *) .

Das voraussichtliche Bruttosozialprodukt 1951
ist eine recht imaginäre Größe ; es gibt Schätzun¬
gen , die beträchtlich von der OEEC -Schätzung
von rund 105 Mrd . DM abweichen . Das rela¬
tive Gewicht der Belastung durch die Be¬
satzungskosten und durch die künftig höhe¬
ren Steuern wird durch die groben Ver¬
gleichszahlen nicht erfaßt

Man muß dazu die Schlichtung des Volksein¬
kommens heranziehen , weil diese bei allen Ein¬
wendungen , die gegen statistische Erhebungen
dieser Art immer wieder vorgebracht werden ,
ganz klar zeigt , daß ngphr als ein Viertel der
Erwerbspersonen im Bundesgebiet (einschl . 4,5
Mill . Rentnern und Soziälunterstützten ) weniger
als das Existenzminimum und mehr als ein Drit¬
tel aller Erwerbspersonen nicht mehr als das
Existenzminimum haben . Das Einkommen von
22,5 Millionen Erwerbspersonen in der Bundes¬

republik betrug 1950 77,3 Mrd . DM und verteilte
sich wie folgt *) :

Erwerbspersonen Gesamteinkommen
Monats - in in Mill .

einkommen 1000 °/g DM »/•
bis 100 6111 27,14 5 805 7,52

„ 250 8287 36,81 21 703 28,08
14398 63,95 27 508 35,80

„ 400 4976 22.10 18 612 24,08
„ 550 -1430 6,35 8168 10,57
„ 700 715 3,18 5 371 6,95
„ 1000 478 2,12 4 881 6,32
„ 3000 447 1,99 8 698 11,25

über 3000 70 0,31 4 039 5,23
22514 100,00 77 277 100,00

Der scharfe Einschnitt bei Monatseinkommen
bis 250 DM ist offensichtlich ; die mittleren Ein¬
kommensbezieher hatten 1950 e>n Gesamtein¬
kommen , das etwa ihrem prozen ' . v n Anteil an
der Gesamtzahl der Erwerbsper ; i entsprach ;
die Erwerbsperson mit einem Moi - iseinkommen
über 400 DM, die etwa 14 v . H . der Gesamtzahl
ausmachten , vereinigten insgesamt rd . 40 v . H.
des Gesamteinkommens auf sich .

Von allen aus diesen Zahlen möglichen ande¬
ren Schlüssen abgesehen , dürfte aus dieser Ana¬
lyse der Einkommenshöhe der Erwerbstätigen
klar hervorgehen , daß die gewichtigen Beden¬
ken gegen die Erhöhung der Umsatzsteuer und
gegen die modifizierten Sonderumsatzsteuern
(Süßwarensteuer , Rabattsparen usw .) berechtigt
sind , weil diese Steuern zwar propor -
ionalv erteiltwerde n , aberdiezwei

Drittel der Bevölkerung , die kaum
das Existenzminimum haben , so
stark und zusätzlich belasten , daß
eine Verschärfung der sozialen
Spannungen ganz unvermeidlich ist

' ) In Anführungszeichen zittert nach Handelsblatt Nr . 85
vom 23 . 8. 1951 .

“) Zahlen zum Volkseinkommen 1950 entnommen nus
„Wirtschafts -Magazin “ Nr. 6 vom 25. 3. 1951 , S . 242,
teilweise zusammengefaßt .

Wirtstfiaftsspiegel Uneinheitliche Automobilproduktion
HAMBURG . Nach den bisher vorliegenden

Meldungen aus der Automobilindustrie war die
Produktionstendenz bei den einzelnen Werken
uneinheitlich . Bei den großen Werken ist — mit
Ausnahme von Daimler -Benz — die Erzeugung
durchweg gesunken .

Die Produktionsziffern (Vormonat in , Klam¬
mern ) : Daimler - Benz 4972 (4626) , darunter
867 Lastwagen (703) und 165 Omnibusse (102) ;
Volkswagenwerk 7728 (8857 ) ; Opel 6167
(6845) ; . Ford 3231 (3447 ) ; Porsche 88 (80) ;
Auto - Union Ingolstadt 8161 DKW -Motor -
röder (2546) ; Werk Düsseldorf : 900 DKW -Perso -
nenwagen „Meisterklasse “ (825) ; Borgward
1788 (1132) ; L I b y d ‘ 665 (402) ; Goliath 1369
(783) ; Tempo , Hamburg 1571 ( 1336) .

ESSEN . — 10,03 Millionen t Steinkohle im März .
Nach dem Monatsbericht der deutschen Kohlen¬
berghauleitung betrug die Mörzförderung
10 031 000 t gegenüber 9,45 Mill . t im Februar und
10,13 Mill . t im Januar . In Sonderschichten wur¬
den 458 000 (Februar 386 000 t ) gefördert . Insge¬

Notfalls entscheiden die Gerichte
Zur Nacherhebung von Kfz - Prämien

Der Sonderausschuß .Versicherungsaufsicht hat
zur Frage der Prämiennacherhebung bei Kfz -
Prämien mitgeteilt , daß die Änderungen des
amtlichen Einheitstarifs der Kraftfahrzeugversi¬
cherungen mit dem Inkrafttreten der Verordnung
am 23 . August 1950 wirksam geworden sind . Der
Ausschuß hat keine Bedenken dagegen , daß die
Kraftfahrversicherer eine Nacherhebung der Prä¬
mien auch dann verlangen , wenn die Prämien
für die laufende Versicherungsperiode bereits
vor dem 28. 8 . 1950 voll bezahlt worden sind .

Das deutsche Obergericht hat in seinem Be¬
schluß vom 21 . Juni 1950 ausdrücklich anerkannt ,
daß amtliche Preisänderungen bei Versicherungs¬
verträgen auch die laufenden Verträge erfassen
müssen . Nach seiner Auffassung ist dieser Grund¬
satz nur insoweit einzuschränken , als Versiche¬
rungsnehmer , die ihre Prämie für die laufende
Versicherungsperiode bereits voll bezahlt haben ,
damit eine „abgeschlossene Rechtsstellung “ er¬
worben haben . Hiergegen werden vom Sonder¬
ausschuß folgende Einwendungen erhoben :

Die einschränkende Auffassung des deutschen
Obergerichts werde der Besonderheit des Ver¬
sicherungsvertrages nicht ' gerecht . Preisänderun¬
gen könnten nur solche laufende Verträge nicht

erfassen, . die bei Inkrafttreten einer amtlichen
Preisänderung schon beiderseits erfüllt seien .
Eine beiderseitige Erfüllung liege aber nicht vor ,
solange der Versicherer noch im Risiko stehe .
Weiterhin widerspreche die Auffassung des deut¬
schen Obergerichts dem Grundsatz einer gleich¬
mäßigen Behandlung aller Versicherten (§. 21
Abs . 1 VÄG ) , da hiernach die Mitglieder , welche
ihre Prämien ln Raten zahlen , schlechter gestellt
seien als diejenigen , welche zur vollen Zahlung
der Prämien für die ganze Versicherungsperiode
in der Lage gewesen seien .

Im übrigen nehmen die Versicherungen ihrer¬
seits die im neuen Tarif vorgesehenen Ermäßi¬
gungen der Teilkaskoprämien ab 23. August
1950 ebenfalls vor ; auch sie sind bereit , bei einer
künftigen Prämiensenkung die dann gültigen
Prämien ebenfalls sofort anzuwenden .

Die Versicherungsbehörden weisen darauf hin ,
daß die Verordnung PR 51/50 die Frage der Prä¬
miennacherhebung offen gelassen hat , wie vom
BWM ausdrücklich bestätigt worden ist . Das
BWM und die Versicherungsaufsichtsbehörden
stimmen darin überein , daß es sich hier um eine
Rechtsfrage handelt , die notfalls allein durch die
ordentlichen Gerichte entschieden werden kann .

samt wurden seit Mitte November in Sonder¬
schichten 2,35 Mill . t Steinkohle zusätzlich ge¬
fördert .

ESSEN . — über 2 Millionen t Steinkohle in der
Nachosterwoche . In der Woche bis zum 1. April
wurden insgesamt 2 013 3981 Kohle gefördert ge¬
genüber 1 976 2801 in der Osterwoche . Bei fünf
Arbeitstagen ergibt sich einschließlich der Son¬
derschichten ein arbeitstäglicher Durchschnitt von
402 680 t .

LONDON . — Überschuß im britischen Staats¬
haushalt . Mit einem Überschuß von 720 MilL
Pfund Sterling schloß Großbritannien das am
31 . März beendete Haushaltsjahr 1950/51 ab . Nach
Abzug außerordentlicher Ausgaben von 473 Mill .
Pfund Sterling ermäßigt sich der Überschuß auf
247 Mill . Pfund Sterling .

NEW YORK . — Leichte Rückschläge an der
Baumwollbörse . Das Termingeschäft ah der
New Yorker Baumwollbörse mußte in der ver¬
gangenen Woche leichte Rückschläge hinnehmen ,
nachdem aus weiten Teilen des Anbaugebiets
Meldungen über langanhaltende Regenfälle ein¬
gingen , die auf eine ungewöhnlich fruchtbare
Ernte schließen lassen .

TÜBINGEN — Steuersprechtage des Landes¬
bauernverbandes . Der Landesbauernverband
Württemberg -Hohenzollem hält seine nächsten
Steuersprechtage am 4 . April in Sulz und Horb ,
am 7. April in Saulgau und am 13 . April in Tü¬
bingen ab . In Biberach ist jeden ersten Mittwoch
im Monat ein Steuersprechtag eingerichtet .

Professor Nölting kritisiert
JK . Der frühere Wirtschaftsminister von Nord -

rhein - Weslfalen , Prof . Nölting , kritisierte am
vergangenen Wochenende vor Vorstand und Par¬
teiausschuß der SPD den wirtschaftlichen Libera¬
lismus . Dieser habe die Politik der sozialen
Marktwirtschaft in „ vier Sackgassen “ geführt :
Ansteigen der Preise und der Gewinnspannen ,
Absinken des Lebensstandards der breiten Mas¬
sen ; ferner Arbeitslosigkeit ; die Lage auf dem
Kapitalmarkt , die für die Engpässe in den Grund¬
stoffindustrien , im Verkehr und im sozialen Woh¬
nungsbau verantwortlich sei , und schließlich die
„hoffnungslose Verschuldung in der deutschen
Außenhandelswirtschaft “ . Nölting forderte fol¬
gende Korrekturen ; Beseitigung der . falschen Ein¬
kommensstruktur , der falschen Verteilung de >
Sozialprodukts und der verzerrten Relation zwi¬
schen Preisen und Löhnen ; ferner die Verbinde -*
rung von Fehlinvestitionen und der falschen Ka¬
pitalbildung ; die Beseitigung der konjunkturel¬
len und strukturellen Arbeitslosigkeit und der
Außenhandelsverschuldung . Die Sozialdemokra¬
tie trete nicht für Zwangswirtschaft und zentra¬
len Staatskapitalismus ln Form marktloser Wirt¬
schaft ein , sondern fordere eine Lenkung im
großen , damit uns eine Bewirtschaftung im klei¬
nen erspart bleibe , eine Preiskontrolle mit dem
Ziel , „Kostenpreise auf nachgewiesener Kalku¬
lationsgrundlage statt Knappheitspreise aus
Marktlagen zu erreichen “ . Der Kampf gegen den
Bundeswirtschaftsminister sei nicht defensiv , son¬
dern offensiv zu führen .

Dieses Programm gleicht dem des DGB , da *
wir an dieser Stelle schon wiedergegeben haben ,
aufs Haar . Professor Nölting muß daran erinnert
werden , daß der Niederbreisiger Kreis in seinem
Programm Korrekturen im Lohn -Preisgefüge
vorsah , daß dieses Programm vom DGB jedoch
abgelehnt wurde . Daß die Investitionen zum Teil
fehlgeleitet wurden , trifft durchaus zu — aber
wie hätte die Produktion von Verbrauchsgütern ,
wie hätte unser Export an Fertigwaren so maß¬
geblich gesteigert werden können , daß die Ge¬
samtausfuhr seit dem Amtsantritt Erhards von
50 Millionen monatlich bis an die Milliarden¬
grenze anwachsen konnte , wenn die Verbrauchs¬
güterindustrien nicht in dem Maße investiert
hätten ? Und die Arbeitslosigkeit ? Sie hat bei
weitem nicht die schlimmen Formen angenom¬
men , die allenthalben bei der Währungsreform
befürchtet wurden , in der Bautätigkeit stand die
Bundesrepublik 1950 mit an erster Stelle in det
Welt , und ohne die Liberalisierung des Außen¬
handels wäre weit weniger erreicht worden . Was
aber unsere Außenhandels Verschuldung angeht ,
es ist weit übertrieben , sie hoffnungslos zu nen¬
nen . Vielmehr muß im Gegensatz zur Nölting -
schen Auffassung nochmals darauf hingewiesen
werden , daß wir lediglich gegenüber der Euro¬
päischen Zahlungsunion EZU eine Schuld von
etwa 2'90 Millionen Dollar (Anfang März ) hatten ,
daß dieser aber Guthaben aus Exporten in andere ,
nicht der EZU angehörende Länder ln Höhe von
500—600 Millionen Dollar gegentiberstehen Ein «
ungenaue Darstellung dieser Zusammenhänge
bringt der westdeutschen Volkswirtschaft emo -
findlichen Schaden , ebenso wie der nur vor¬
übergehende Liberalisierungsston ihr Schäden in
Form von Einfuhrsperren der Partnerländer be¬
reits gebracht hat und noch bringen wird .

Es ist das gute Recht der Opposition , zu kriti¬
sieren , erst recht , wenn die Kritik nicht im Nega¬
tiven beruht . Aber zu verschweigen , daß nicht die
Wirtschaftsmethode an den vorhandenen und be¬
fürchteten Schwierigkeiten schuld ist , sondern
die politischen Spannungen die Umstellung dei
Produktion von Friedens - auf Kriegsbedarf , die
Abhängigkeit der Bundesrepublik gerade in Din¬
gen der Grundstoffindustrien von internationa¬
len Weisungen , die Verknappung und Verteue¬
rung von Rohstoffen in der ganzen Welt , die —
notabene — den Arbeiter im sozialistisch reg ;er -
ten England ebenso trifft wie bei uns : so leicht
sollte man es sich doch nicht machen .

Dr. Kar! Sasse 60 Jahre alt
Dr . Karl Sasse , der Geschäftsführer der Lan¬

desgemeinschaft Industrie in Württemberg -Ho-
henzollern und der Fachvereinigung für Uhren¬
industrie von Württemberg - Hohenzollem , feiert
am 5 . April 1951 seinen 60. Geburtstag . Bereits im
Februar vergangenen Jahres beging er sein
25jähriges Dienstjubiläum bei der Uhrenindu¬
strie , für die er bis Kriegsende als Geschäftsfüh¬
rer der Fachgruppe tätig war . Dr . Sasse war nach
Beendigung seines Studiums in Tübingen zu¬
nächst als Journalist tätig , arbeitete dann in
Stuttgart ln der Vereinigung württembergischer
Arbeitgeberverbände unter Baurat Fischer . und
setzte in der Uhren Industrie seine Arbeit im
Sinne dieses hervorragenden Sozialpolitikers
fort .

Im Frühjahr 1947 wurde er zusammen mit Dr .

Graf , Reutlingen , als Geschäftsführer in die
Spitzenorganisation der südwürttembergischen
Industrie berufen und hat in den verflossenen
vier Jahren eine überaus fruchtbare Tätigkeit
entfaltet . Es sei hier an die loyale Zusammen¬
arbeit mit den Gewerkschaften erinnert , mit
denen er Vereinbarungen abschloß , deren wesent¬
liche Bestimmungen in das Betriebsrätegesetz für
Württemberg - Hohenzollem übernommen wurden .
Er hat so iur Schaffung eines einheitlichen sozia¬
len Rechts in unserem Land beigetragen , das sich
die Zufriedenheit beider Sozialpartner erwor¬
ben hat .

Auch das im letzten Jahr mit den Gewerk¬
schaften vereinbarte Abkommen über die Schu¬
lungskurse für Betriebsräte in Wasserburg be¬
ruht mit auf der Initiative Dr . Sasses .

Auchin schwerenFällen von Bronchitis ,
Asthma , Huste »,Verschleimung und
Luftröhren - Katarrh bewähren siehdie
Dr . Sertier -BiiONCHlTTEN, eine natur¬
gemäße HeitpflanzcnkompoiitioninTah-
lettenjorm, tooooofach erprobt,nachdem
Originalrezept von Dr , med, Boetberzu-
sammengesetztSiebringenEntzündungen
und VersthleimungenderAtmungsgewebe
zumAhklingen. SdronnachdemGebrautb

I

einer einzigen Kur - Packung werden die
oAtmungtwegewiderstandsßhiger gegen
Erkältungen. Klinikenund Arzteverord¬
nen die Dr . ßotdbrr - BRONCHITTEM.
Mehr alt tausendArzte betdximgten ihn
guten Erfahrungen. Täglidr treffen Zu-
sdmßen dankbarer Patienten bei uns ein.
loo Dr. Boetber- Bronchitten dm f ^ o
foo Brondsittenf Kurpackung) dm 10.90
Sie sindfrei kätsßith mallen Apotheken.
AufschlußreicheBroschürekostenlosvom
Msdofharm -Wbsb München 8 SK

7 Heilstoßevereint nach dem
naturgemäßenVcrfahrcnvon

I T̂'nrtb.

Gold , Silber , Münzen , Schmuck
Juwelen kauft zu Höchstpreisen
Lehn . Stuttgart S Armtnstr SP

Ab Freitag , 6 . April steht ln
meinen Stallungen ein großer ,
frischer Transport

unger

Arbeits¬

beste Qualität , Rheinländer ,
Holländer . Münsterländer , mitt¬
leren und schweren Schlages .
Es sind Kauf - und Tauschlieb¬
haber freundlichst eingeladen .
Kaufe laufend Schlachtpferde
zu den höchsten Tagespreisen .

Friedrich Weber
Pferdehandlung
Rexingen , Tel . Horb 426

öffnen dem tüchtigen Ge¬
schäftsmann das Tor zu
dem kaufkräftigen Leser¬
kreis .

Einkäufen
und zugleich sparen
kann man nur In Geschäf¬
ten die mit der Zelt ge¬
hen und gut geführt wer¬
den .

Oer tüchtige Geschäftsmann hat
den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und Inseriert tn seiner
Helmatzeitung

HÜHNERAUGEN
X • STA-v

Hornhaut,
Schwielen u . Warzen /
beseitigt schmerzlos o. unblutigI

m«SMtokMmshssertw«Mastes

Kaufe alte Porzellane (spez . figürl .) ,
Teppiche , Silber , antike Möbel
usw . Genaue Angebote u . G 1221
an die Geschäftsstelle

Kaufe Frack u . Zylinder , gut erh .
Angebote unter G 1221 an die Ge¬
schäftsstelle

150 bekannte
Sport - u. Geseilsdiaftslieder

Om das ln Taschenformat
erschienene Liederbuch ln
aller . Kreisen der Bevölke¬
rung einzuführen , habe ich
mich entschlossen , den Preis
bei Abnahme von to Stück
auf 50 Pfg le Stück herab¬
zusetzen . Versand per Nach¬
nahme Musterbuch gegen
Einsendung von 1 DM .

Zu beziehen
direkt von Herausgeber
P R I E H L E
Tübingen . Dürrstraße 11
oder am Schalter der
Tübinger Chronik Stuttgart- Q, $eckärsinW/S1

Alles spricht von der Rekordquote im

WEST - SÜD -TOTO
244 525 PH am letzten Sonntag,

Wetten auch Sie beim West-Süd - Toto . Wettscheine bei den örtl . Annahmestellen oder durch

Württ. Beden

HAUPTSTELIE TÜBINGEN
HUGO RA1SER UHLANDSTR. 11
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Der April bringt viel Gartenarbeit
Was säen und pflanzen wir jetzt?

Jetzt ist Hochbetrieb im Gemüsegarten ! Um
eine recht baldige Ernte zu erzielen , nützt
man die erste Aprilwoche besonders aus und
drängt die Sämerei und Pflanzarbeit in we¬
nige Tage zusammen . Die Beete , die wir für
spätere Anpflanzungen vorgesehen haben , bei¬
spielsweise für Gurken und Kohl , werden
wir nochmals umgraben und düngen. Die al¬
ten Rapünzchen - und Spinatbeete, die uns den
Winter hindurch gelegentlich zu frischem Ge¬
müse verholten haben , sind kaum noch auszu¬
nutzen. Wir ernten sie ab und führen sie neuer
Bestimmung zu.

Dem Blutbildner Blattsalat gilt un¬
sere besondere Liebe und Sorgfalt beim An¬
bau. Späte Sorten können ins freie Land aus¬
gesät werden, während wir Setzlinge am besten
in Rillen auspflanzen. Man wird zarte Sorten
anpflanzen , die vom Körper am besten ausge¬
nutzt werden können Ein anderes wunderwir¬
kendes Gemüse ist der Spinat . Wir kön¬
nen ihn in diesem und auch in späteren Mo¬
naten säen . Im Sommer ersetzt man ihn durch
neuseeländischen Spinat, Gartenmelde und
Mangold doch ziehen es andere Garten¬
freunde vor , statt der Ersatzgemüse nur Spi¬
nat anzupflanzen und ihn in den heißen Mor
naten ganz Jung zu pflücken .

Radieschen säen wir in gewissen Zeit¬
abständen, die sich nach dem Bedarf richten,
breitwürfig aus Der Sommerrettich muß gegen
Monatsende in Reihen ausgesät werden. Erb¬
sen kann man immer brauchen , weshalb man
sie in vierzehntägigen Pausen legt Vielfach
unterläßt man es . die aufgegangenen anzu¬
häufeln. Tut man es regelmäßig , dann wird
man durch baldigen und reichen Ertrag be¬
lohnt. Gegen Monatsende können wir die Erb¬
senpflanzen stengein .

Die Setzlinge des F r ü h k o h l r a b i pflan¬
zen wir aus Auch die Aussaat des Spät¬
kohlrabi ist vorzunehmen. Kohlsetz¬
linge dürfen wir erst in der zweiten April¬
hälfte" in das Freiland bringen. Beim Pflanzen
ist auf genügenden Abstand zu achten Ro¬
senkohl und spätere Kohlsorten werden ge¬
sät. Von Möhren und Karotten säen wir
ln der zweiten Monatshälfte die späten Sor¬
ten aus .

Vor dem Versuch , Tomaten, Gurken, Kürbis
und Sellerie schon jetzt ins Freie zu bringen,
muß gewarnt werden. Wozu haben wir denn
das Mistbeet ? Mit der Abhärtung der Aussaa¬
ten leisten wir wertvollste Vorarbeit. Fleißiges
Lüften gehört dazu . Mit abgestandenem oder
warmem Wasser wird öfter gegossen Auf das
Schattengeben ist zu achten , da welkgewor¬
dene Pflänzchen kaum wieder hochkommen .
Viel Sorgfalt verlangen die empfindlichen To¬
maten, die immer Sorgenkinder in ihrer er¬
sten Entwicklung bleiben . Gurken und Kür¬
bisse keimt man am besten in kleinen Töpfen
an , sie sind dann kräftiger , als wenn man sie
in feuchten Sägespänen ankeimt. Sellerie

Der erste Same ist der Gartenerde wieder
anvertraut Doch ach , schon sind durch die
offengelassene Tür die Hühner wieder hin¬
eingekommen , die sich gar nicht daran gewöh¬
nen wollen , daß die winterliche Freizügigkeit
einstweilen ein Ende hat . Außer der ge¬
bräuchlichen Methode , die Tür mit Hilfe einer

(mco auffJcLrt&

Stange automatisch wieder ins Schloß fallen
zu lassen , gibt es aber eine viel einfachere,
jedoch vielfach gar nicht bekannte Art:

Die Versetzung der beiden Scharniere oder
Türbänder gegenüber der Senkrechten genügt.
Jede normale Gartentür oder Gehegetür läßt
sich ohne Umbau dazu verwenden. Das un¬
tere Scharnier oder Türband muß am Halte -

kann in den meisten Gegenden jetzt schon
ausgesät werden.

Obstbäume und Beerensträucher
dürfen nicht mehr geschnitten werden, doch
kann man noch Neupflanzungen vornehmen,
die gut gepflegt und gegossen werden müssen .
Gedecktes Spalierobst, vor allem Pfirsiche ,
werden oft gelüftet, während das gesamte
Spalierobst angebunden werden muß Die
Baumscheiben verlangen Bearbeitung des
Bodens und Düngung Veredeln und Pfropfen
sind auch jetzt möglich . Sind wir mit dem
Umfang unserer Erdbeerbeete nicht zu¬
frieden. so können wir noch neue anlegen, da
Pflanzung um den zehnten des Monats noch
erfolgen kann Rhabarber wird mit seinem
Saft zum Ersatz der Zitrone verwendet. Da¬
her ist sein verstärkter Anbau auch im Klein¬
garten kein Fehler. W. H D .

pfosten um einige (4—6 ) cm zur Drehrichtung
(Innenseite) hin versetzt werden. Will man
hier aus Schönheitsgründen die senkrechte
Stellung der Tür in geschlossenem Zustand
erhalten , so genügt eine entsprechend kurze
Lattenauflage oder Türbandverlängerung beim
unteren Haltepunkt.

Beim öffnen einer derart angebrachtenTür
erhält diese eine leichte Schräglage und damit
eine Schwergewichtsverlagerung, die in jedem
Fall zum selbständigen Schließen genügt.

_ • _ . Dr . R-. M.

Die praktische Haushau
Wäsche wird vor dem . Vergilben ge¬

schützt , wenn man le in blauem' Packpapier
aufbewahrt.

Zelluloidgegenstände kittet man,
indem man die Bruchflächen einige Zeit in
Essigsäure taucht und dann zusammengebun¬
den trocknen läßt.

Ein Bügelkissen erleichtert die Mühe
des Plättens außerordentlich, zumal wenn es
sich um Herrenjacketts und Ärmel handelt.
Das Kissen (ovale Form ) muß fest mit Werg
oder Lumpen gestopft sein

EinWachstuchhält sich viel länger frisch
und glänzend , wenn man es gleich nach dem
Kauf mit kalter Milch abwäscht und mit ei¬
nem weichen Tuch blank reibt

Den Bienen zuschauen
Wie gern würde mancher Unkundige ein¬

mal das „emsige " Tun der Immen in ihrem
Kasten beobachten .

Noch schöner ist es für den Bienenfreund,
wenn er auf der Rückseite seines Kr - -'ns ein

Quer hinter diese Wabenrahmen, zwischen denen
das fleißige Volk wimmelt, hängt man den Bau¬

rahmen und dahinter das Fenster
Baurähmchenfenstei hat , also einen kleineren
leeren Rahmen in das Fenster hängt ; denn
nun kann man am Fenster, ohne die Beute zu
öffnen, beobachten, wie sich die Bienen ent¬
wickeln . Ist der Rahmen in einer Woche noch
nicht voll ausgebaut, so brauchen die Bienen
noch kein^ neuen Waben zur Erweiterung.
Wird der Baurahmen in einer Woche voll aus-

Be.ürtötMdt/M -
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Dieses Rähmchen bauen die Bienen erst aus,
wenn .innen die großen Rahmen voll sind. So
braucht der Imker nicht erst alle Rahmen nach-.,
Zusehen , sondern sieht auf den ersten Blick den1

Entwicklungsstand seines Volkes
gebaut, so muß den Bienen Platz geschaffep

'
werden ‘

.j
Der Baurahmen hat noch weitere Vorteile . Die

Bienen , die sonst an jeder Wabe Drohnenzel¬
len anzubauen versuchen, haben durch ihrl
genügend Gelegenheit, sie zu schaffen . Selbstr;
verständlich wäre es naturwidrig , den Bienen
keine Aufzucht von Drohnen zu gestatten Der
Baurahmen ist aber geeignet, die Zahl der
Drohnen im Bienenvolk zu beschränken. Man
nennt das Baurahmenfenster das Barometer
für den Entwicklungsstand des Bienenvolkes,
Diese Bezeichnung ist sehr zutreffend ' Ich
möchte ohne dieses Barometer nicht mehr im¬
kern und empfehle es allen Bienenfreunden.

Die Gartentür soll sich von selber schließen

Gartenhecken sind nicht bloß zur Zierde da
Wo Wind weht, verdunstet das Wasser

schneller . Darum hängen wir die Wäsche in
den Wind . Bei jeder Verdunstung entsteht
aber Kälte. Das merken wir sehr deutlich,
wenn wir im Sommer aus dem Wasser stei¬
gen und mit nassem Körper im Wind stehen:
Wir beginnen sofort zu frieren. Genau so er¬
geht es unseren Pflanzen . Sind solche darun¬
ter , die keine Kälte vertragen, dann können
sie sich leicht erkälten und stellen Ihr Wachs¬
tum ein oder bleiben doch stark zurück . Wir
müssen also den Wind abfangen . Einmal da¬
durch. daß wir unseren Garten mit einer'

nen größer sein als die . der höheren: Weil
der Windschutz weiter 'wirkt als das Hinder¬
nis hoch ist. Aber auch an Abhängensieht man
sehr häufig waagrechteHeckenzüge , die durch¬
aus nicht bloß zur Zierde da sind , sondern
in der Nacht das Abgleiten der kalten Luft
in das Tal verhindern. Sie wirken also wie
Schneefänge auf einem schrägen Dach.

Liegt unser Garten in einer Mulde des
flacheren Landes so müssen wir ebenso darauf
achten , daß er von einer schützenden Hecke
umgeben ist, denn auch hier gleitet in der
Nacht die auf dem Hügel - stärker abgekühlte

Hecke umgeben , mindestens an den freien
Stellen und besonders dann , wenn diese of¬
fenen Seiten nach Westen oder Nordwesten
liegen . Südliche und südwestliche Winde sind
für gewöhnlich trockener und wärmer, öst¬
liche Winde sind im Sommer warm und im
Winter kalt

Wo die Anlage einer Hecke nicht möglich
ist , können wir unsere Kulturen so anord¬
nen, daß wir die höchsten , etwa Stangen¬
bohnen, an die Westseite unseres Gartens
setzen. In ihrem Schatten gedeihen Buschboh¬
nen sehr gut. Dann kommen Gurken, dann
Mais oder Mohn usw ., so daß wir von We¬
sten nach Osten immer zwischen höheren und
niederen Gewächsen abwechseln .

Wie weit wirkt der Windschutz ?

Wenn wir in einem offenen Auto fahren,
merket . wir hinter der Windschutzscheibe

Feuchtigkeit in Schränken und Kom¬
moden verschwindet nach Einlegen eines Mull-
säckchens mit Kampfer. ,

'
Lebertran und Rizinusöl schmecken

angenehm, wenn vorher Apfelsinenschale
kleingekaut wird ; . ,

Apfelsinenschalen sind vorzüglich
zum Reinigen von Emaillegefäßen, Ausgüssen ,
Badewannen und Porzellan.

Die Kaffeemühle muß bisweilengründ-

Dr . G.
lieh gereinigt werden. Am besten , indem man
feinen Sand wie Kaffee durch die : Mühle
gehen läßt, der alles Unsaubere fostnimmt und
keinesfalls Spuren hinterläßt . , '

Tee erhält ein besonderes Aroma, wenn
man eine Vanillestange in die Teedpse , legt .

Eiserne Pfannen soll man nicht mit
Wasser waschen , sondern mit Essig und Salz
scheuern

Stapesmistbereitung nach zweierlei Methoden

Luft in die Senke, drückt die warme Boden¬
luft in die Höhe und bildet einen sogenann¬
ten Kältesee. Ist die Luft in der Mulde
feucht , so bildet sich Nebel , der vor weiterer
Auskühlung schützt. Ist sie aber trocken , so
besteht im Frühjahr und Herbst Frostgefahr.
Trifft die abgleitende Kaltluft jedoch auf ein
Hindernis, eine Hecke etwa, dann wird sie
gestaut und der Kältesee bildet sich vor ihr,
während das dahinter liegende Land geschützt
ist . K . M .

Die DüngerkönserVierung verfolgt im we¬
sentlichen folgende Ziele ;

1 Den Dünger bis : zürn Zeitpunkt seiner
Verwendung möglichst verlustlos zu lagern.

2 . ihn einer Rotte zu unterziehen, dadurch
seine Wirksamkeit zu erhöhen und negative
Wirkungen zu vermeiden.

3 . die Keime ansteckender Krankheiten oder
keimfähiger Unkrautsamen abzutöten.
■ Die Bereitung erfolgt auf einer möglichst
betonierten Düngerplatte und mit Knüppel¬
rosten und Sickersaftrinne, die in eine Jauche-
grube mündet. Eine Anreicherung von Sicker¬
saft in den unteren Schichten ist schädlich .
Der Dünger wird bei zu hoher Feuchtigkeit
speckig und verliert an Wert . Die Stapelhöhe
kann dabei bis zu drei oder sogar fünf Meter
betragen.

Bei der Feucht-Fest-Methode , bei der nor¬
malerweise Temperaturen von 40—50 Grad
Celsius auftreten , verfährt man nach dem
alten Prinzip: „Halt ihn feucht und tritt ihn
feste, das ist für den Mist das beste“ Um die
Zersetzungsvorgänge weiter herabzudrücken,
wählt man außerdem eine kleine Oberfläche.
Der anfallende Dünger wird deshalb nicht auf
der ganzen Düngerstätte verteilt, sondern man

Ein Blick ins Kaninchennest

nichts vom Fahrtwind , auch nicht , wenn wir
hinter dem Fahrer im „Fond“ des Wagens
sitzen . Dabei braucht die Glasscheibe gar
nicht sehr hoch zu sein . Die Luft wird beim
Fahren durch die schräggestellte Scheibe in’
die Höhe geworfen und gleitet über den
Köpfen dahin. Ebenso verhält sich der Wind ,
wenn er über ein Hindernis streicht. Der
Windschatten kann den fünf- bis zehnfachen
Betrag der Höhe des Hindernisses ausmachen.
Eine dichte Hecke von zwei Meter Höhe kann
also je nach Windrichtung und Stärke einen
Windschatten von 10 bis 20 m bilden. Sie
darf jedoch nicht von Bäumen in größeren
Abständen unterbrochen sein , weil sich sonst
Wirbel bilden, die den Windschutz wieder

. aufheben.
Die Streifen der niederen Pflanzen kön -

Manche Züchter sind der Ansicht , die Häsin
ließe die Jungen , wenn man das Nest kon¬
trolliert , eingehen. Das ist jedoch nicht zu be¬
fürchten. Bei der Nestrevision muß selbstver¬
ständlich mit genügender Vorsicht zu Werke
gegangen werden Eine unruhige Häsin pflege
ich solange aus dem Stall zu entfernen, da
sonst zu befürchten ist . daß sie aus Sorge um
ihre Jungen auf das Nest springt und hier¬
bei die Jungen verletzt oder gar tötet Man
setze die Häsin erst dann wieder in den Stall
zurück , wenn sich die Jungen vollkommen
beruhigt haben. Bei der Nestkontrolle sieht
man. ob die Jungen prall und rund , oder ob
sie runzlig und welk sind . Ist ersteres der
Fall , so kann der Züchter beruhigt sein , wo¬
gegen im letzten Fall die Häsin nicht ge¬
nügend Milch hat. Es muß also eine Vermin¬
derung des Wurfes eintreten. Hier ist eine
Amme sehr angebracht

Züchter , die mehrere Häsinnen haben, tun
gut daran , sie gleichzeitig belegen zu lassen .
Es ist dann die Möglichkeit vorhanden, falls
eine Häsin zu viel , die andere aber zu wenig
Junge geworfen hat , einen Ausgleich vorzu¬
nehmen.
, Man nimmt auch in diesem Falle die Häsin ,
der man Junge beilegen will , aus dem Stall.
Nach einigen Stunden haben die Jungen den
Geruch des neuen Nestes angenommen Die
Stiefmutter wird dann keinerlei Schwierig¬
keiten machen In der Regel sollte man einer
Häsin nie mehr als 5 bis 6 Junge lassen , da¬
mit einer ausreichende Ernährung gewähr¬
leistet ist.

Tauben nicht überfüttern
In sehr vielen Fällen ist es Zeitmangel , daß

die Tauben überfüttert werden und dadurch
unbefriedigendeZuchtergebnisseaufweisen. Die
Futtermenge soll jedoch immer genau abge¬
messen sein auch dann, wenn nur eine Mahl¬
zeit verabreicht wird . Ich halte es für besser,
wenn die Tauben etwas knapp gefüttert wer-
denn, denn gar nicht so selten sind unbefruch¬
tete Eier von gut genährten, zumeist verfet¬
ten Tieren . Sobald Futter liegenbleibt, werden
die Tauben wählerisch Die Jungtauben wer¬
den außerdem viel besser gefüttert , wenn die
Zuchttiere bei jeder Fütterung hungrig sind

legt, in einer Ecke beginnend, Stapel an, . de¬
ren Schichten nach dem Festtreten mindesten«
noch 20—30 cm stark sein sollten , Aus den)
Düngerhaufen läuft meistens ein braun ge¬
färbter Sickersaft, der zweckmäßigerweise in
eine Grube geleitet und gegegebenenfalls
wieder zum Anfeuchten auf den Düngerstapel
geschüttet werden kann ;

Nach zwei bis drei Monaten ist die Ver¬
rottung beendet Der Dünger bekommt eine

Der säugenden Häsin ist reichlich milchbil¬
dendes Futter zu geben , am besten Löwen¬
zahn oder Blumenkohlblätter. Gutes , blättri¬
ges Heu darf nicht fehlen Gut ist , auch ein
Weichfutter aus gekochten Kartoffeln oder
Kartoffelschale das man mit Kleie oder Schrot
zu einem krümeligen Brei vermengt. Niemals
verabfolge man aber ausschließlich Weichfut¬
ter , weil dieses den Fettansatz fördern und
den Milchfluß der Häsin hemmen würde

Zucht- und Jungtierställe können nicht
groß genug sein , damit die heranwachsenden
Jungtiere recht viel Platz zum Herumtollen
haben Auch in der Tierzucht gilt viel Be¬
wegung als beste Vorbeugung gegen Krank¬
heit. Es ist daher ratsam , in der Mitte des
Jungtierstalles ein etwa 20 cm hohes Quer¬
brett einzuschieben , um den Jungen Gelegen¬
heit zum Springen zu geben . A . H-

Stapel neben Stapel
dunkelbraune Farbe, wird mürbe und leicht
zerreißbar und kann zur Düngung verwandt
werden. Bei sachgemäßer Stapelung kann die
Lagerung auch 6 Monate und länger ausge¬
dehnt werden, ohne daß wesentliche Verluste
eintreten . Die normalen Rotteverluste bei die¬
ser Methode betragen etwa 20 Proz . der Mist¬
masse ,

Die Heißvergärung
Da bei der Heißvergärung Temperaturen

von 60 bis 65 Grad Celsius auftreten , ist das
Verfahren besonders dann zu empfehlen, wenn
Krankheitskeime und Unkrautsamen abge¬
tötet werden sollen . Bei Temperaturen von 60
bis 65 Grad Celsius im feuchten Düngerhaufen
gehen die meisten Keime zugrunde Zur
Heißvergärung eignet sich deshalb strohiger,
hitziger Dünger. Nasser , untätiger Mist bringt
gewöhnlich die erforderlichen Temperaturen
nicht auf.

Das Verfahren ähnelt in den meisten Punk¬
ten der vorher beschriebenen Methode . Der
wesentliche Unterschied besteht nur darin , daß
bei der Anlage der Stapel die 60 bis 90 cm
hohen Düngerschichten nicht sofort festgetre¬
ten werden, sondern zunächst locker lagern
bleiben. *'

Infolge der guten Durchlüftung des Düngers
werden die Kohlehydrate und ein großer Teil
der Eiweißstoffe von den luftliebenden Bak¬
terien sehr schnell abgebaut. Dabei finden eine
starke Erwärmung des Düngers statt Die
Temperaturen im Innern des Haufens müs¬
sen sehr sorgfältig überwacht werden. -Zeigt
das Thermometer 60 Grad Celsius an , was ge¬
wöhnlich nach zwei bis vier Tagen der Fall
ist , muß der Dünger festgetreten werden. Ist
der Dünger mit Keimen ansteckender Krank¬
heiten verseucht , läßt man die Temperatur zur
Sicherheit, wenn möglich , auf 65 bis 70 Grad
anst eigen . Eine weitere Temperaturerhöhung
oder ein längeres Lagern bei den vorhande¬
nen Temperaturen würde dagegen zu hohe
Substan7verlustP mit sich h - ingon
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Allein 2826mal erste Hilfe geleistet
Aus der vielseitigen Hilfstätigkeit des Roten Krenzes in unserem Kreis

Wenn vom 7 . bis 9 . April in allen Gemein¬
den des Kreises Sammler und Sammlerinnen
um eine Spende für das Rote Kreuz bitten,
60 soll auch kurz gesagt werden , wie das Rote
Kreuz Calw im Kreis geholfen hat .

An Heimkehrer und ihre Familien wurden
abgegeben: 392 Kleidungs- und 139 Wäsche-

stücke, 23 Paar Schuhe, 15 Möbelstücke, 42
versch. Küchengeräte, 50 Kleinpäckchen und
10 große Pakete sowie Geldunterstützungen.

Für Kriegsgefangene wurden an die DRK-
Zentrale 800 DM für 30 Kriegsgefangenen-
Pakete nach Rußland überwiesen. Die Zen¬
trale hat Hunderte von Pakete an Gefangene
verschickt, wozu auch von hier Anschriften
gesandt wurden.

Gefallenen- , Vermißten- und Kriegsbeschä-
digten-Angehörige, Heimatvertriebene und

sonstige Bedürftige erhielten : 1288 Kleidungs¬
und Wäschestücke, 72 Paar Schuhe, 204 Mö¬
belstücke, 297 verschiedene Küchengeräte so¬
wie 300 Weihnachtspakete und 100 Konfir¬
manden- und Kommunikanten-Beihilfen so¬
wie ebenfalls Geldunterstützungen . Die Ver¬
teilung der auch durch Spender zur Verfü¬
gung gestellten und gekauften Sachspenden
geschah durch die 3 Hauptverteilungsstellen
Calw, Nagold und Wildbad mit 6 weiteren
Verteilungsstellen. In vielen Fällen wurde
auch mit Geldspenden geholfen.

Auf Unfallhilfsstellen, in der Familienbe¬
treuung , in Nähstuben, bei Veranstaltungen
aller Art waren 322 Helferinnen rege tätig.
Doch auch 393 Helfer leisteten Hilfe bei Ver¬
kehrs- , Betriebs- und Sportunfällen sowie bei
sonstigen Veranstaltungen . Insgesamt wurden
die männlichen und weiblichen Mitglieder
allein bei „Erster Hilfe“ 2826mal in Anspruch
genommen.

Im Krankentransport wurden 1681 Fahrten
mit 39654 Kilometern ausgeführt . Dazu kommt
eine Anzahl Krankentransporte , die von ak¬
tiven Mitgliedern direkt ohne den DRK-
Krankenwagen zu den Aerzten und den Kran¬
kenhäusern ausgeführt wurden.

In mannigfacher Weise sind weitere Hilfe¬
leistungen der männlichen und weiblichen
Rot-Kreuz-Mitglieder im Kreis erfolgt. Der
Rot-Kreuz-Dienst wird in der Stille geleistet,doch ist es notwendig, vor der Sammlung auch
auf diese Arbeit im Kreise hinzuweisen. Mö¬
gen die Sammler und Sammlerinnen , die ja
nur einmal im Jahre für das Rote Kreuz um
eine Spende bitten , trotz der Not der Zeit
gebefreudige Hände finden, damit die Arbeit
des Roten Kreuzes weiter getan werden kann
wie bisher ! Darum:

Hilf uns , dann hilfst Du Dir !

Wenn die Sonne in Calw am höchsten steht . . .
. • , zeigen unsere Uhren 12 .25 Uhr — MEZ. und Ortszeit

L V . (Hausfrau
Mama ist krank . Natürlich hat sie Grippe

(oppositionshalber, weil vor kurzem in der
„Calwer Zeitung“ zu lesen stand , daß von
einer Grippeepidemie nicht die Rede sein
könne) . Nun liegt sie also unter Feder-,
Stepp- und Wolldecken begraben im Bett,
guckt aus fieberglänzenden Augen um sich,
und fühlt sich im übrigen todunglücklich.
Denn Papa muß nun Hausfrau-Stellvertreter
spielen. Das geht gegen ihre Hausfrauenehre
und erst recht gegen ihr angestammtes Ge¬
fühl von Hausfrauenpflichten.

Aber auch Papa fühlt sich todunglücklich.
Hat er sich bislang morgens noch ein paar
Mal im warmen Bett umdrehen dürfen , ehe
er sich endgültig zum Aufstehen entschloß,
so ist es nun mit dieser Gnadenfrist zwischen
Wecken und Aufstehen fürs erste vorbei. Er
muß Feuer anzünden, Kaffeewasser aufstellen,
Milch abkochen, Brote streichen , Frühstück
ans Krankenbett bringen , Betten machen,
Kissen und Decken aufschütteln , Wasch¬
wasser reichen, sich selbst waschen und ra¬
sieren, das Kind zur Schule richten , Vesper¬
brote zurecht machen, die Wohnung ein we¬
nig in Ordnung bringen . . . und so weiter,
und so fort Ja , und ins Geschäft sollte er
schließlich auch noch. Obwohler schon hunde¬
müde ist, bevor er überhaupt einen Schritt
aus dem Hause getan hat .

Am Abend wartet auf Papa die gleiche Ar¬
beit, nur teilweise in umgekehrter Reihen¬
folge . Er muß das Geschirr vom Morgen ab-
waschen, Teewasser aufstellen , ein Essen hin¬
zaubern, das Abendbrot ans Krankenbett
bringen, Kissen und Decken aufschütteln . . .
siehe oben. Wenn Papa diesen Zyklus der
häuslichen Nebenbeschäftigung ein paar
Tage lang mitgemacht hat , sinkt sein Tätig¬
keitsdrang mitsamt der Stimmung unter den
absoluten Nullpunkt . Er merkt zu deutlich,
daß es ihm an leglicher hausfraulichen Qua¬
lität gebricht. (Was Mama allerdings schon
lange wußte) . Und well dem so ist, darum
klingt sein morgendliches Abschiednehmen
„Gute Besserung“ mit jedem Tag mehr wie
ein heißer Wunsch und eine dringliche Auf¬
forderung. Ach , wenn es nur erst soweit wr>e.

Die Mieter werden mitbeteiligt
; Das Bürgermeisteramt Calw gibt bekannt :
Vermieter oder Verpächter bebauter Grund¬
stücke können nach Bundesverordnung vom
6. September 1950 steuerliche Grundstücks¬
mehrbelastungen mit Wirkung ab 1 . Januar
1951 auf die Mieter umlegen.

Hauptmieter können die auf sie entfallende
Umlage auf ihre Untermieter nach dem Ver¬
hältnis der anteiligen Leer raummieten wei¬
ter abwälzen.

Die in der Bundesverordnung vorgesehene
Regelung der Umlegung in Prozentsätzen der
Friedensmiete, der gesetzlichen Miete oder
der sonst preisrechtlich zugelassenen Miete
findet in Württemberg-Hohenzollem nicht
stätt . Es hat nunmehr die Umlegung nach
dem Verhältnis der Leerraummieten (Stop-
miete, Vergleichsmiete) unter Berücksichti¬
gung des Mietwerts eigengenutzter Räume des
Vermieters zu erfolgen.

In der Stadt Calw betrug der Grundsteuer¬
hebesatz am 1 . April 1945 103 % und am
31 . Dezember 1950 185 % . Die Steigerung be¬
trägt sonach 80 % im Jahr oder 6,66 % im Mo¬
nat. Die Grundsteuermeßzahl ist im jähr¬
lichen Grundsteuerbescheid angegeben, aus
der die Grundsteuer berechnet wird . Die
Grundsteuer mehr belastung ist also 80 % der
Meßzahl auf das Jahr oder 6,66 % der Meßzahl
im Monat. Der Steuermehrbetrag wird nach
dem Verhältnis der Leer raummieten um¬
gelegt .

Der Vermieter hat dem Mieter die Höhe der
monatlichen Umlage unter Darlegung der Be¬
rechnungsweise schriftlich mitzuteilen. Wei¬
gert sich der Mieter oder Pächter , die Umlage
zu bezahlen, so kann der Vermieter oder Ver¬
pächter auf Aufhebung des Mietsverhältnisses
klagen.

Alber KG. baut Schömberger Schulhaus
Schömberg . In der letzten Gemeinde-

ratssitzung wurden die Grab-, Beton- , Mau¬
rer- , Eisenbeton- und Kanalisationsarbeiten
zum Schulhausneubau vergeben. Es lagen die
Angebote der Firmen Karl und Alfred Sey¬
fried (Calmbach) , Jakob Alber KG . (Calw ) und
der einheimischen Unternehmer Karl und
Gottl . Fuchs vor. Die Vorteile bei dem Ange¬
bot der Fa . Alber sahen Architekt und Ge¬
meinderat darin , daß bei der derzeitigen
schlechten Liefermöglichkeit von Stahl für
Eisenbetondeckennur dieses Unternehmen die
erforderliche Menge an Moniereisen tatsäch¬
lich auf Lager hat und daß es sich ferner be¬
reit erklärte , auf eis preisgebundenes Angebot
einzugehen . Ferner garantiert die Firma die
Erstellung des Rohbaues in 77 Arbeitstagen.
Sie erhielt daher von allen acht anwesenden
Gemeinderäten einstimmig den Zuschlag. Das
Angebot wies nach Abzug von drei Prozent
eine Endsumme von rund 116 300 DM auf. Bei
günstiger Witterung wird das neue Schulge¬
bäude bis Mitte Oktober fertiggestellt sein.
Mit der örtlichen Bauleitung wurde Architekt
Kappler beauftragt .

In letzter Zeit wurde verschiedentlich über
die Wiedereinführung der sogenannten
„ Sommerzeit “ debattiert , ohne daß von
amtlicher Seite irgendwelche Beschlüsse ge¬
faßt wurden . Bei der räumlichen Ausdeh¬
nung des früheren Reichsgebietes war die
Vorverlegung der Uhrzeit um eine Stunde im
Sommer wohl angebracht . Für das heutige
Bundesgebiet dürfte die Sommerzeit jedoch
kaum merkliche Vorteile für die Allgemein¬
heit bringen. Im folgenden soll daher einmal
der Begriff Zeit etwas näher betrachtet wer¬
den.

1893 wurde die „MEZ“ eingeführt , und
zwar durch Gesetz vom 12 . März, wonach
die „Mittel-Europäische Zeit“ als Einheitszeit
für ganz Deutschland bestimmt wurde. Hier¬
nach war es 12 Uhr mittags, wenn die Sonne
über dem 15 . Längengrad östlich Greenwich
ihren höchsten Stand erreichte, Die Sonne
wandert in vier Minuten von einem Längen¬
grad zum anderen . Wenn die Sonne den
„Görlitzer Meridian“ (15 Grad östlich Green¬
wich) erreicht hat, hat sie ihren höchsten
Stand in allen östlich gelegenen Orten be¬
reits überschritten und in allen westlich des
15 . Längengrades gelegenen Orten noch nicht
erreicht . Nach dem örtlichen Sonnen-Höchst-
stand und im Vergleich zur „MEZ“ gehen alle
Uhren im Bundesgebiet zu spät , da das Bun¬
desgebiet zwischen dem 6 . und 14 . Längen¬
grad östlich Greenwich liegt.

Wenn es 12 Uhr „MEZ“ ist, ist es in Ham¬
burg am 10 . Längengrad östlich Greenwich
erst 11 Uhr und 40 Minuten Hamburger

Sicherlich kennen Sie jene peinlichen Ver¬
säumnisse, wo Ihnen plötzlich einfällt , daß
heute oder morgen ein lieber Bekannter , ein
guter Freund oder — was besonders schlimm
ist — das Fräulein Braut Geburtstag haben.
Nun, wenn der Freund oder die Braut am
gleichen Ort wohnen, dann ist ein größeres
Unheil in Form von gekränkten Herzen, auf¬
gekündigten Freundschaften und gelösten
Verlobungen noch zu vermeiden. Ein rasch
gekauftes Ölumenangebinde oder ein sonsti¬
ges Geschenk retten die Situation noch ein¬
mal.

Anders jedoch sieht die Sache aus, wenn
der oder die zu Beschenkende auswärts woh¬
nen und daher für Geschenkund Gratulation
nicht mehr rechtzeitig erreichbar sind . In
diesem Falle bleibt es meist bei reumütigen
Briefen, rückdatierten Glückwünschen oder
einem völligen Schweigen, dessen Konsequen¬
zen im Augenblick kaum abzusehen sind .

Aber diese unzulänglichen Notlösungenmüs¬
sen gar nicht sein. Dafür gibt es nämlich als
Hilfe in der Zeitnot die , .Fleurop“

, der in
Calw zwei Blumengeschäfte angeschlossen
sind. Bei ihnen brauchen vergeßliche Gratu¬
lanten nur die gewünschte Blumenart auszu¬
wählen, die gedachte Anzahl zu nennen und
dann kurz und bündig eine Bestellung etwa
folgender Art aufzugeben: „Schicken Sie bitte
morgen früh um 8 Uhr Fräulein Renate So¬
undso in Hamburg, . . . straße 12 , zehn solcher
roter Rosen und lassen Sie einen Gruß von
mir ausrichten“. Pünktlich am nächsten Mor -

„Ortszeit“ , da die Sonne am 15 . Längengrad
bis zum 10 . Längengrad fünf Längengrade zu
je vier Minuten Dauer durchlaufen muß. Bis
die Sonne im Hamburg ihren höchsten Stand
erreicht hat , vergehen somit noch zwanzig
Minuten im Vergleich zur „MEZ“. Bei Köln
am 7. Längengrad ist es ähnlich, da die Sonne
acht Längengrade durchwandern muß, wozu
sie 32 Minuten benötigt. 1 2 U h r , ,M E Z“ ist
11 Uhr 35 Minuten Calwer „Orts¬
zeit “

, da unser Ort etwa 8 % Grad östlich
Greewich liegt. Bis die Sonne hier ihren
höchsten Stand erreicht hat , benötigt sie noch
etwa 25 Minuten nach ihrem Durchgang durch
den 15 . Längengrad bzw. zur mitteleuropä¬
ischen Normalzeit.

Die 360 Längengrade der Erde werden in
Zeit-Zonen aufgeteilt . Für Europa sind die
„WEZ , MEZ , OEZ“

, also west- , mittel- und
osteuropäische Zeitzonen mit jeweils einer
Stunde Zeitunterschied maßgebend. Die
„Welt-Zeit“ gibt der Null-Meridian an und
12 Uhr Weltzeit ist es, wenn die Sonne durch
den oberen Null-Meridian bei Greenwich
(England) geht. Die Welt-Zeit ist mit der
West -Europäischen Zeit (WEZ ) identisch.
Wenn es im Bundesgebiet 13 Uhr ist, ist es
genau 12 Uhr Weltzeit. Um die gleiche Zeit
ist es in New York 7 Uhr morgens, 10 Uhr
auf den Azoren-Inseln, 15 Uhr in Moskau,
21 Uhr in Japan und Korea und 2 Uhr nachts
in Alaska. Die Mitteleuropäische Zeit gilt für
Norwegen, Schweden, Dänemark, Deutsch¬
land , Ungarn, Slowakei, die Schweiz , Italien ,Jugoslawien und Albanien

gen hat dann die geliebte Renate ihren Blu¬
mengruß.

Sie meinen, ein derartiger Auftrag werde
wohl ein hübsches Stück Geld kosten? Aber
nein, so teuer ist das gar nicht Wenn Sie
beispielsweise in Calw für 7 DM Blumen be¬
stellen, so wird zu diesem Preis lediglich eine
Vermittlungsgebühr von 70 Pfennigen hinzu¬
geschlagen. Bei Aufträgen nach auswärts , die
nur noch fernmündlich erledigt werden kön¬
nen, muß allerdings der Auftraggeber auch
die Telefongebühren bezahlen. Bei sonstigen
Aufträgen über 7 DM werden außer den er¬
wähnten 70 Pfg. noch 10 Pfg. für jede wei¬
tere Mark berechnet . Demnach ist der Preis¬
unterschied zwischen den am Ort gekauften
und den nach auswärts übermittelten Blu¬
mengrüßen keineswegs sehr- groß.

Dieser Blumendienst stellt übrigens eine
der wenigen Organisationen dar , die bereits
seit einiger Zeit wieder wirklich international
arbeiten . Fast über die ganze Erde hinweg
finden sich „Fleurop“-Blumengeschäfte, die
jeden Auftrag pünktlich erledigen. Bekannte
in den USA können ebenso bedacht werden,
wie andere in der Schweiz , in Frankreich oder
auch in der Ostzone . Den Umrechnungskurs
dafür nennt ein Verzeichnis der „Fleurop“ ,das dem Auftraggeber den fälligen Betrag auf
Mark und Pfennig angibt .

Finden Sie nicht auch, daß diese interzonal
und international arbeitende Organisation be¬
sonders für vergeßliche Leute eine wunder¬
bare Einrichtung fst?

Im Spiegel von Calw
„Heimat hinter Oder und Neiße“

Im Rahmen des allmonatlich stattflndenden
Heimatabends der in Calw ansässigen Hei¬
matvertriebenen findet am Freitag , 6 . April,
um 20 Uhr im „Saalbau Weiß “ ein Lichtbil¬
dervortrag „Heimat hinter Oder und Neiße“
statt . In diesem Vortrag werden den aus der
Heimat Vertriebenen die verlorenen Stätten
vor Augen geführt und 180 Bilder aus Pom¬
mern , Westpreußen, Ostpreußen , Schlesien
und dem Sudetenland gezeigt . Damit wird ein
oft geäußerter Wunsch nun endlich erfüllt ;
gleichzeitig ist aber auch den Altbürgem
Gelegenheit gegeben, sich die Heimat der in
ihrer Mitte wohnenden Neubürger anzusehen.
Zu dem Besuch des Lichtbildervortrages sind
Alt- und Neubürger herzlichst eingeladen.

Kreisverbandstag des VdK . im „Rößle“
Der Verband der Kriegsbeschädigten,

Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner
(VdK) hält am kommenden Samstag im Gast¬
hof zum „Rößle “ (also nicht, wie ursprünglich
vorgesehen, im „Saalbau Weiß“ !) in Calw
seinen Kreisverbandstag ab. Die Tagung, die
um 8 .30 Uhr beginnt und zu der auch der
Landesvorsitzende Hönle (Tübingen) erwartet
wird, dürfte wahrscheinlich den ganzen Sams¬
tag ln Anspruch nehmen.

Gründung eines Kreisfeuerwehrverbandes
Am kommenden Samstag wird um 8.30 Uhr

im „Saalbau Weiß “ eine Dienstversammlungder Feuerwehrkommandanten des ganzen
Kreises abgehalten . Nachmittags soll der
Kreisfeuerwehrverband gegründet werden,
wozu voraussichtlich der Landesvorsitzende
des Feuerwehrverbandes von Württemberg-
Hohenzollem, Herr Bürger , erscheinen wird.

Ausfahrt des Motorsportclubs
Der Motorsportclub Calw lädt seine Mit¬

glieder auf kommenden Sonntag zu einer
Ausfahrt nach Oberkollbach ein. Treffpunkt
13 .30 Uhr am Marktplatz in Calw, Abfahrt
13 .45 Uhr.

Lehrgang für Fußballübungsleiter um 17 Uhr
Wie uns Bezirksvorsitzender Hiller mitteilt,findet der Lehrgang für die Uebungsleiter der

Fußballabteilungen und -vereine am Montag,
9 . April, nicht um 19 .30 Uhr, sondern schon
um 17 Uhr in der Calwer Stadthalle statt .

Das Programm des Volkstheaters
John Knittels dramatischer Roman „Via

Mala “ ist von Millionen Menschen gelesen
worden . Er wurde Ihnen zum Erlebnis. Kein
Wunder also , daß auch der Film nach diesem
Stoff griff, der geradezu nach einer bildhaf¬
ten Darstellung verlangte . In den Jahren 1944
bis 45 machte sich der Regisseur Josef von
Baky daran , der spannungsgeladenen Hand¬
lung von Schuld ünd Sühne die filmische
Form zu geben. Die Wirren der letzten Kriegs¬
wochen und der nachfolgenden Zeit verhin¬
derten eine sofortige Uraufführung , die erst
im vergangenen Jahr erfolgen konnte . Seit¬
dem läuft der Film als großer Kassenerfolgin den westdeutschen Lichtspieltheatern —
läuft aber auch die Diskussion um die Film¬
version mit ihrem im Gegensatz zur Buchfas¬
sung stehenden happy-end. Sie schien dem
Regisseur filmgerechter und auch menschlich
versöhnender. In den Hauptrollen Karin
Hardt , Viktor Staal , Karl Kuhlmann , Hildi
Körber , Karl Wery und Albert Florath . Vor¬
führungstage heute .und morgen.

Arbeitsjubiläum
Am 1 . April waren es gerade 25 Jahre , daß

die Apotheker-Assistentin Fräulein Helene
Joos in die Neue Apotheke in Calw eintrat .
Die gebürtige Dornstetterin , den Kunden der
Neuen Apotheke ob ihres zuvorkommenden
und stets freundlichen Wesens wohl bekannt,hat in dem Vierteljahrhundert ihrer Tätig¬keit einen verantwortungsvollen Dienst anden Kranken und Leidenden geleistet. Ihr
Arbeitsjubiläum soll ein erwünschter Anlaß
sein, ihrer Arbeit ein anerkennendes Wort zu
zollen .

Schulbücher um ein Fünftel teurer
Wie in der in Birkenfeld erscheinenden

„Allgemeinen Deutschen Lehrerkorrespon¬denz“ mitgeteilt wird, hat die Arbeitsgemein¬
schaft der Schulbuch-Verleger beschlossen,infolge der erhöhten Papierkosten und Löhne
den Preis für die Schulbücher um ein Fünftel
zu erhöhen.
Schumannabend im Georgenäum

In unserem Bericht über den Schumann-
Liederabend vom vergangenen Freitag gaben
wir den Vornamen des Sängers falsch an . E»
handelte sich um den Baritonisten Otto
Jäkle . Wir bitten wegen dieses Versehens um
Entschuldigung.
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Chefredakteure ;

Will Hanns Hebsadcer und Dr Ernst Malier
Redaktion und Geschäftsstelle Calw : Leder *traße

Telefon 755
Druck : A OelschUger ’sche Buchdruckerei , Calw

Blumengrüße in alle Welt
Die „Fleurop“ kommt immer noch rechtzeitig zum Gratulieren
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JCieine Spactnacfiiese
Wildbad — Altburg 2 :3 (2:0)
II . Mannschaften 1 :1

Dem Spiel gipg ein Aprilscherz voraus: die
Gastgeber wußten nicht, wer ihr Gegner war.
Erst kurz vor Beginn des Kampfes gab Dr.
Sommer die unbekannte Elf bekannt. — Von
Anfang an spielten die Wildbader mit dem
Wind, was ihnen leichte Vorteile brachte.
Schon nach zehn Minuten fiel für sie der
erste Treffer, dem wenige Minuten darauf der
zweite folgte. In der zweiten Halbzeit hatten
nun die Gäste den Wind im Rücken. In Aus¬
nutzung dieser Gegebenheit kamen sie zu
einer deutlichen Feldüberlegenheit, die
schließlich auch den Torausgleich brachte.
20 Minuten vor Schluß gelang das dritte Tor,
das den Sieg sicherstellte. Bei guten Platz¬
verhältnissen war dieses Treffen zwar hart ,
aber jederzeit fair.

Tabellenstand der Bezir * sklasse Enz

Neuenbürg 20 18 2 — 72 :17 38 :2
Calw 19 9 4 6 28 :?4 22 :16
Langenalb 18 10 1 7 46 :39 21 :15
Waldrennach 19 9 3 7 33 :32 21 :17
Pfinzweiler 17 8 3 6 34 :28 19 :15
Gräfenhausen 17 8 3 8 42 :32 19 :15
Conweiler 18 8 2 8 50 :37 18 :18
Feldrennach 18 8 6 6 34 :28 18:18
Altburg 19 8 1 10 39 :49 17 :21
Ottenhausen 17 6 <3 8 28 :34 15 :19
Schwann 18 4 6 8 20 :37 14:22
Engelsbrand 20 5 3 12 36 :45 13 :27
Unterreichenbach 20 1 3 16 18 :78 5 :35

Dnrch eigenes Verschulden
Der Sportverein Neuweiler/Oberkollwangen

legt Wert auf die Feststellung, daß sich der
Simmozheimer Mittelläufer beim B-Klasse-
Spiel Simmozheim — Neuweiler/Oberkoll¬
wangen den von uns gemeldeten Schienbein¬
bruch durch eigenes Verschulden zuzog .

Vorbereitung fürs Gauturnfest
Für das im Juli stattfindende Gauturnfest

in Calmbach und das Gaujugendturnfest in
Engelsbrand übten am letzten Sonntag die
zuständigen Tumwartinnen und Tumwarte
die Pflichtübungen in Calmbach und Wildbad
durch. Mit großer Freude konnte festgestellt
werden, daß zahlreiche ältere Turner die Ak¬
tiven begleiteten, um selbst an den Vorberei¬
tungen teilzunehmen. Die Leitung der Tum¬
wartinnen in Calmbach hatten Erika Bäuerle
(Hirsau) und Mina Volz (Wildbad). Die Übun¬
gen der aktiven und Jugendtumer leiteten
Gaumännerturmvart Willibald Lobe (Wildbad)
und Gaujugendtumwart Walter Pfrommer
(Waldrennach).

Birkenfeld . Der hiesige Motorsportklub
veranstaltet am kommenden Sonntag ab
13 Uhr eine Bilderfahrt für Mitglieder und
Gäste

Unsere Kreisgemeinden berichten
Dies und das aus Gültiingen

Gültlingen . Altsägewerksbesitzer Gott¬
lob Müller durfte am 31 . März seinen 80. Ge¬
burtstag begehen. Der Kirchenchor brachte
aus diesem Anlaß dem Altersjubilar am Vor¬
abend ein Ständchen und der Männergesang¬
verein ehrte sein langjähriges Ehrenmitglied
am Geburtstag selbst mit einigen Liedern.
Der Jubilar dankte den Sängern mit herz¬
lichen Worten und überreichte dem Verein
ein Geldgeschenk. Das betagte Geburtstags¬
kind ist noch erstaunlich rüstig und arbeitet
täglich im Betrieb seines Sohnes mit. — Die
Kanalisationsarbeiten in der Calwer Gasse
sind in vollem Gange . — Die Holzverkäufe
aus Gemeindebeständen sind beendet Augen¬
blicklich werden Kulturarbeiten durchgeführt .
— An einem der schönsten Aussichtsplätze
unserer Gemarkung wird z. Z . ein Wochen¬
endhaus erstellt . — Die Altersjubilare im
April sind: Friederike Rivinius, geh Waid¬
mann, 13. 4. , 71 Jahre ; und Magdalene Wör -
ner, geb . Dengler, 30. 4 ., 74 Jahre . Wir gratu¬
lieren!

Stammheim . Im Alter von 88 Jahren
verstarb Witwe Katherine Bühler, geb . Gugel .
Zahlreiche Kinder und Enkel trauern um die
Verstorbene. — Geheiratet haben Fritz Kugel
und Gertrud, geb . Reichert

Althengstett . Bekanntlich erhielt die
Gemeinde die Erlaubnis zur jährlich zwei¬
maligen Abhaltung eines Viehmarktes, jeweils
am letzten Dienstag der Monate April und
Oktober. Der Gemeinderat beschloß nun , den
Markt am 24. April so durchzuführen , daß
der Rindviehmarkt in der Dorfmitte und der
Pferdemarkt im unteren Teil des Dorfes beim
Gasthaus zum „Lamm" abgehalten wird . In
Verbindung mit dem Viehmarkt wird eine

Reihe neuzeitlicher landwirtschaftlicher Ge¬
räte gezeigt . Am Nachmittag findet eine all¬
gemeine Versammlung des Kreisbauernver¬
bandes statt .

Gechingen . Unsere Geburtstagskinder
im Monat April: Christian Schumacher, geb.
4. 4. 1868, Anna Brackenhammer, geb. 13. 4.
1874, Hermann Breitling, geb . 8. 4. 1878, Anny
Kraft , geb . Kielwein, geb . 13 . 4. 1878, Barbara
Kielwein, geb. Gehring, geb . 21 . 4 . 1878. Wir
gratulieren .

Möttlingen . Die seither dienstags und
freitags befahrene Omnibuslinie Möttlingen —
Unterhaugstett — Monakam — Calw wurde
am 30 . März eingestellt, und zwar solange,
bis die Genehmigung durch die Behörden vor¬
liegt. Die Fahrzeiten der Linie Möttlingen —
Unterhaugstett — Monakam — Bad Lieben¬
zell bleiben unverändert .

M ö’t 11 i n g e n. Unsere Altersjubilare im
April : Maria Höhn , 5. 4 ., 77 J . ; Sofie Graze,
10 . 4., 76 J . ; Marie Stangen 20. 4 . , 81 J . Wir
gratulieren ! — Am 14. April begehen die Ehe¬
leute Christof Stanger und Frau Regine, geb .
Walz , das Fest der silbernen Hochzeit. — Seit
Ostern blüht der Fremdenverkehr wieder auf
und es ist nur zu wünschen, daß das Wetter
nun das seinige tut .

Monakam . Eine außergewöhnliche Trau¬
ung fand in der hiesigen Gemeinde statt Der
Bräutigam hieß Rentschler, die Braut , eine
Kriegerwitwe, war eine geborene Rentschler,
die Trauzeugin, der Standesbeamte, die
Schreibgehilfin, die das Aufgebot schrieb, sie
alle hießen Rentschler.

Bieselsberg . Nach dreijähriger Tätig¬
keit an der Volksschule in Emmingen wurde
Lehrer Herbert Gengenbach mit Wirkung vom
1 . April auf eigenen Wunsch an die hiesige
Volksschule versetzt.

Det „teste Schritt” 1951
Prüfungsfahrt im Radfahren auf der Straße

Der Bezirksleiter für Radsport, GeorgStarz
(Altensteig), gibt bekannt : Zur Förderung des
Radsportnachwuchses kommt in diesem Jahr
wieder eine Prüfungsfahrt im Radfahren auf
der Landstraße zur Durchführung , welche die
Bezeichnung der „Erste Schritt" 1951 trägt .

Teilnahmeberechtigt sind alle männlichen
Jugendlichen, die in den Jahren 1933 bis 1937
geboren sind und noch keine öffentlichen
Wettbewerbe im Radfahren auf der Straße
bestritten haben. Die Zugehörigkeit zu einem
Radsportverein ist nicht erforderlich. Es wer¬
den Bezirksentscheidungen, Landesverbands¬
entscheidungen und schließlich der Bundes¬
entscheid durchgeführt .

Die Art des Fahrrades wird nicht vorge¬
schrieben, jedoch muß es den polizeilichen
Bestimmungen entsprechend mit helltöhender
Glocke , Rückstrahler und zwei sicher wirken¬
den Bremsen versehen sein.

Vorgaben: Teilnehmer auf Rädern mit

Wulstbereifung erhalten für je 10 km eine
Vorgabe von 30 Sekunden und Teilnehmer
auf Rädern mit Drahtbereifung erhalten für
je 10 km eine Vorgabe von 15 Sekunden ge¬
genüber Teilnehmern auf Rädern mit
Schlauchbereifung.

Die vier Besten jeder Klasse kommen Mitte
Mai zum Verbandsentscheid. Die drei Besten
aus dem Verbandsentscheid kommen am
10 . Juni zum Bundesentscheid nach Kiel.

Ausführungstermin und Ausrichter : Die
Ausrichtung dieser Prüfungsfahrt für den Be¬
zirk III hat der Radfahrerverein Rotfelden
übernommen, und zwar am 22. April, vormit¬
tags 10 Uhr, mit Start und Ziel Rotfelden,
Dorfmitte. Rennstrecke : Jugend , 14—16 Jahre :
Rotfelden — Nagold — Iselshausen und zu¬
rück . Jugend , 16—18 Jahre : Rotfelden — Na¬
gold — Iselshausen — Oberschwandorf und
zurück.

Meldungen sind bis 14. April zu richten an
den Radfahrerverein Rotfelden, Vorstand Gg.
Reichardt Für jeden Jugendlichen, der be¬
reits einem Radfahrerverein angehört, ist die
Teilnahme an diesem Wettbewerb Pflicht.

Mangelware Wertholz
Nagold . Die Schreinerinnung Nagold mit

ihren 164 hauptsächlich möbelherstellenden
Betrieben hielt am vergangenen Samstag ihre
Jahreshauptversammlung ab. Als Tagungsort
war Haiterbach gewählt worden, da dort allein
40 Innungsmitglieder ansässig sind. Aus dem
Tätigkeitsbericht von Obermeister Waidelich
war u . a. zu entnehmen, daß sich der Mitglie¬
derstand auf 172 erhöht hat . Zu einer lebhaf¬
ten Aussprache kam es insbesondere bei der
Erörterung der steuerlichen Belastung, des
Soforthilfegesetzes und der steigenden Holz¬
preise. Zum letztgenannten Punkt wurde ge¬
sagt, daß die Betriebe größte Mühe hätten ,
sich Holz zu beschaffen, da dieses vielfach zu
überhöhten Preisen ins Rheinland abwandere.
Auch die Versorgung durch die Gemeinden
sei unzureichend, ebenso die Preisgestaltung
dabei. Es wurde empfohlen, notfalls dem
Kreisrat die Sachlage zu unterbreiten .

Uebungstlughafen Malmsheim
Malmsheim . Der ehemalige Feldflug¬

hafen der Luftwaffe bei Malmsheim wurde
von Arbeitskompanäen der amerikanischen
Armee wieder instandgesetzt. Die Anlage wird
als Uebungsflughafen für kleinere Flugzeug¬
typen benutzt werden . Wie vom amerikani¬
schen Kreisvertreter in Leonberg mitgeteilt
wurde, werden auf dem Flughafen kpine
Truppeneinheiten stationiert , sondern ledig¬
lich Zelte für den vorübergehenden Aufentr
halt von Wachmannschaften errichtet .

Belegung der Bucken berg «Kaserne
Pforzheim . Am Montagmittag zog eine

Lastwagenkolonne des 2. algerischen Soahi-j
Regiments als Vorkommando in die Burken¬
bergkaserne ein Bis zum 11 . April sollen nun
täglich weitere Kontingente der Einheit ein-^
treffen , die über 1000 Mann stark sein dürfte .;
Unter den Truppen des Vorkommandos be-j
fanden sich keine Farbigen . Dagegen waren;
deutschsprechende Elsässer dabei, die auf Be-j
fragen erklärten , daß die ganze Einheit „alles;
Franzosen“ seien. Das Regiment, das zu einer;
Panzerdivision gehöre, führe nur die Tradi-;
tion der algerischen Spahis weiter . Die Dur^h-i
führung der weiteren Bauarbeiten in derj
Buckenbergkaseme soll auch fernerhin in den
Händen der amerikanischen Baud^enststellej
verbleiben. Vorgesehen ist u . a . die Erstellung
von Wohnungen für über 90 Offiziersfamilien.

Schlachtviehmarkt Stuttgart ;
Dienstag, 3. April i

Auftrieb : Rinder 589, Kälber 924,
Schweine 1727, Schafe 2 . Preise : Ochsen
jung : a 80—89, b 73—80; Bullen jung : aa 89
bis 94, a 80—88 ; Färsen : aa 98—100, a 86—97 ;
Kühe jung : a 70—77, b 60—68, c 52—58, d bis
50; Kälber : a 120—126, b 110—118, c 90—105,
d bis 90 ; Schweine : a , bl , b2 , c 120 — 126 , d
und e 115—120, gl 110—115, g2 90— 100.
Marktverlauf : Bei Rindern mäßig be¬
lebt, geräumt, Kälber langsam, geräumt,
Schweine schleppend.

Altbarg , 4. April 1951
DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und Teilnahme , die
wir wahrend der Krankheit und dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Schwester

Margarete Greule
geb . Kenschier

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank . Besondersdanken
wir Hei i n Pfarrer Bock für seine trostreichen Worte . Schwester
Lina , den Herren Ehrenträgern , dem Leichenchor , sowie tür die
Kranz - und Blumenspenden und allen , die sie zur letzten
Ruhe begleitet haben .

Die trauernden Hinterbliebenen .

<-

Die Schfitzengesellschaft Calw e . V . bittet ihre Mit¬
glieder um recht zahlreiche Beteiligung an der diesjährigen am
■amstag , 7. April , abends 8 Uhr auf dem Schützenhaui stattfindenden

AcdettUichen JiüqtiedeesVetscumdanq.
Tagesordnung : 1. Rechenschafts - und Kassenbericht

2. Entlastung des Vorstandes
J. Wahlen
4. Mttgliedsbeltrag für 19S1
5. Verschiedenes

Gäste willkommen ! Schutzengeseilschaft Calw e.V.
CScbmld , Schtttzenmelster

500000 DM Höchstgewinn
in der süddeutschen Klassen - Lotterie

Versuchen Sie Ihr GlQck bei der
STAATL . LOTTEHIE - BINNAHMZ

ROLLER
CALW — Bahnholstraße 38 — Telefon »78

Nächste Ziehung I9 . /29 . April

TßKdÜHkfefffätfkk. ....
im Gesicht , nennt man auch Sommersprossen und
Leberflecke . Sie sind gar nicht wert , daß Sie sich Aber
sie ärgern . Nehmen Sie einfach Blanchetta und Sie
werden diese erfolgreiche Sommersprossen - Creme nicht
mehr vergessen Blanchetta erhalten Sie in guten
Fachgeschäften . Bestehen Sie auf Blanchetta . Weisen
Sie Ersatz zurück . Blanchetta bleibt Blanehetta .

ln t ' Al . W : Salon Odrimatl BabnlHdstiaBe . Salon Kohlet , in ALTEN -
STEIG : Salon u . Parfümerie Otto Günther . In HERRENBERG : SalOD
Zinset Tübinger Straße II ; ln HORB : Stadtdrogene W Theurer : ln
8UIZ : Helt - nrogerte Ktirzschenkel In AI PIR8BACH - Kloster - Drogerie
Gdtr , tr . BAIERSBRONN : Drogerie Hinke : Ir DORNSTETTEN : Par¬
fümerie a Salor Kintopp ln OBERNDORF : ParfllmeOe und Salon
Bebhotz . Klrchstraße ; in PREPDENSTAOT : Drogerie Keil Promenade -
platz : Drogeria Ohrenbacher Drogerie Ztrober .

Calw , 3. April 1951.

Meine hebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , und
Schwester

Friederike Schüttle
ist nach kurzer Krankheit
im Alter von beinahe 80 Jah¬
ren van uns gegangen .

In tiefem Leid :
Der Gatte Wilhelm Schöttle

mit Angehörigen .

Beerdigung Donnerstag
nachmittag 2 Uhr .

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG

die reichhaltig »
Auswahl, welche
für unser Haus
charakteristisch
Ut. Wir bedienen
Sie in kürzester

PFQRZHBMom Sedanplatz

ExtdLöppe. Frauen
erheben neue Kraft, ruhiges Hers,
gesunden Sdilaf. starke Nerven.
Jugend frisches Aussehen. aud> in
krltlsdien Tagen. durA

Jrauengolö
Om wirkt mi stärkt wmdcrkarl

Ref .- Haus Pfeiffer . Calw , Badstr . 11

Schöne 32 Wochen trächtige
Kalbin

(Rotscheck ), verkauft
Gottlob Lnz

Deckenpfrono . Neue Str .

Sind’s die Haare?
Denk an Odermatt

Nur Mittwoch u . Donnerstag
der große RomanerJolg

in Mlllionenaufiage im Film :

„Via Mala “
m . Karin Hardt , Viktor Stab ],
Hilde Körbet , Albert Frorath
u .a .m .Von Himmler verbot en ,
hat . „Via Mala “ seinen Sieges¬
zug in den Westzonen ange¬
treten . „Via Mala “ will jeder
gesehen haben . Für Jugend¬
liche bis 16 Jahre verbotenl

f - -- - .
Statt Karten

Zu unserer am Samstag , den
7. April 1951, stattfindenden

Hochzeitsfeier
im Gasthaus zum Anker in
Calmbach , laden wir Ver¬
wandte und Bekannte herz¬
lich ein .

WIGAND NEHER
ANNA SCHROTH

Calmbach Beinberg
Kirchgang ‘/jl Uhr

in Calmbach /

Garantie
für erstklassige Qualität ha-

8 ben Sie bei jeder Dose
K1NESSA durch den ein¬
gelegten Garantieschein . Er
gibt Ihnen die Gewähr
für fabrikfrische Ware , die
nach altbewährten Rezep¬
ten aus den besten Roh¬
stoffen hergestellt wird .

KINEÜfA
H01ZBAISAM / BOHNERWACHS
alter Preis , alte Qualität.

Calwj Drogerie Bemsdoril
Wildbad : Drogerie Plappert

15 Ztr . Heu u . Oehmd
wird verkauft .

Kentbeim , Haus Nr . 1L

NAHMASCHINEN
für Haushalt und Gewerbe
Zickzack - und Geradstich

Jakob Hauff, Bieselsberg Kr. Calw

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert , Freitag , 5. 4.,
U Uhr in Unterreichen bach :

ein Schreibtisch ein Schweiß¬
apparat , eine Tafel Weißblech ,

ferner um l &l, Uhr in Bad Lteben -
zell :

ein Schreibtisch , eiche .
Zusammenkunft je beim Rathaus .

Gericbtsvollzieberstelle Calw .

t- ,
Suche
für ganz - oder halbtags

fleißiges Mädchen
in gepflegten Haushalt .

Angebote unter Nr . C 928 an
die Geschäftsst . d . Calw . Ztg .

_
Junge Frau sucht fürwöchenll .
3Tage Arbeit mögl .Textilbranche

als Verkäuferin
ginge evtl , auch in Haushalt Calw
oder Nagold bevorzugt . Näh . auf
der Geschäftsstelle der Calw . Ztg .

Billig zu verkaufen !
Schlafzimmer mit 1 Bett mit Rost ,
Schrank , Waschtisch m . Marmorauf¬
satz und Nacmtisch sowie olektr .
Blocker mit 2 Btii sien , Deckbett 130/
140cm mit Überzügen , Sparherd und
2 elektr . Kochplatten . Wer , sagt die
Geschäftsstelle der Calwer Zeitung .

3 Ziesen
mit Jungen verkauft . Wer , sagt die
Gesch -Stelle der Calwer Zeitung .

Eine junge , trächtige
Nutz - und Fahrkuh

verkauft
Wilhelm Schumacher

Stammhelm , Burgstraße

Eine Kuh
neumelkig (zweites Kalb ), verkauft

Karl Lntz , Igelsloch

' ' .. 1

Aut Samstag und Sonntag ,
den 7. u . 8. April lade ich zur

Netzelsuppe

freundlich ein .

Carl Moersdh
Station Teinach

- . .. . -

Versteigeruns l
Die Erben Weinmann vei kaufen
am Samstag , den 7, April 1951»
nachm . 3 Uhr beim Gasthaus zum
»Lamm “ ln Neuheitgatett

landwirtseh . Maschinen
und Geräte ,

u . a .Wagen mit Leitern ,
Mähmaschine , Pfluge ,
Eggen,Mosterei,Chaise

URW.

ausgeschlossen

ceben Sie Kraftin

Nagold : Drogerie Letsche
Herrenalb : Drogerie Waterstradt
Altensteig : Drogerie Sehlumberger

Ohne WERBUNG
kein FORTSCHRITT

PRINTZ reinigtJdüduhcf chemifdi befferatsjedefäuzfinuiAnnahme CALW : Badstr . 3 , ALTENSTEIG : Rosen - mpTnU
Straße 102, BAD LIEBEN ZELL : Kirchstraße 30, ■
BAD TEINACH : Hauptstr . 75 , ALTH ENGSTETT :
Gertrud Holzäpfel, SCHÖMBERG : Liebenzellerstr. 120
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